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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrierktes Sonntagsölatt mit Mode und Heim

Landwi

Ueber die Grenzen der Schimpffreiheit
ſind nunmehr auch glücklich Bebel und Franz
Mehring einander in die Haare geraten. Das
von Mehring geleitete ſozialdemokratiſche Leipziger
Organ hat bekanntlich, wie der Reichskanzler im
Reichstag hervorgehoben hat, den ganzen Reichstag
eine „Sauherde“ genannt, den Abg. v. Kardorff als
„Hauptmann der Bande“ und „parlamentariſchen
Strolch“ bezeichnet, vom Staa sſekretär
Poſadowsky geſagt, daß er „mit herabhängenden
Ohren“ aus Wien zurückgekehrt ſei, und in ähnlichen
Kraftleiſtungen den Grafen Puckler zu übertrumpfen
verſucht. Als Graf Bülow unter Hinweis auf dieſe
Schimpferei im Reichstag den ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten vorhielt, daß ſte kein Recht hätten, ſich
über den gegen ſie angeſchlageren Ton zu beſchweren,
erklärte Bebel namens der ſozialdemokratiſchen Reichsr habe. Aus Schanghai dagegen kommt die Mitteilung,
tagsfraktion am Sonnabend im Reichstag, daß ſie
ehr bedgure, daß dieſer Artikel der „Leipzigeru n gegen die rechte Flanke der Ruſſen begriffen ſeien.

Volksztg.“ veröffentlicht worden ſei, und daß die
Fraktion nach keiner Richtung hin den Jn
halt dieſes Artikels verantworte. Die
„Leipz. Volkeztg.“ teilt hierauf in fettem Druck an
der Spitze ihrer Montagnummer den Leſern mit:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat Sonnabend
durch den Mund des Genoſſen Bebel den Artikel der Leipziger
Volkszeitung“ „Zollkrieg in Sicht“ verleugnet.“

Die „Leipz. Volksztg.“ widmet außerdem der Er
klärung Bebels einen Leitartikel unter der boshafienUeberſchrift Erfolg des Zollwuchers

Das Organ von Franz Mehring erklärt darin höhniſch
dem Abg. Bebel, es wäre gewiß die Genugtunng, wenn die
„Leipz. Volksztg.“ ſo redigiert werden könnte, daß es allen
Parteigenoſſen gleichermaßen gefiele; aber da dies tdeale Ziel
wohl noch von keinem Parteiblatt erreicht worden ſet, ſo ſeit
kein großes Unglück darin zu erblicken, „einmal einer kleinen
Minderheit von 78 Genoſſen zu mißfallen“ etwas
anderes bedeute die Erklärung der Fraktion nicht.

volles Weſen ſein, aber innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei
habe der „parlamentariſcheKretintsmus keine Stätte“,
Die ſozialdemokratiſche Reichstage fraktion habe die parlamen
tariſchen Geſchäfte der Partei zu beſorgen, jedoch weiter reiche ihre

Deshalb werde die von Bebel im Namen derZuſtändigkeit nicht.
Reichstagsfraktion ausgeſprochene Erklärung ohne jeden

zeitung“ bleiben.
und allein den Direktiven der Leipziger Genoſſen

Partei als prinzipwidrig“ würde zwar auch nicht die
Reichstagfraktion, aber allerdings der Parteivorſtand ein
autoritatives Recht des Einſpruchs beſitzen.

Nachdem die „Leipz. Volksztg.“ derart ſich jede
Kritik Bebels in der Reichstagsfraktion über den in
der „Leipz. Volksztg.“ angeſchlagenen Ton verbeten
hat, hält das Organ Mehrings den ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten nicht mit Unrecht vor, daß
ſolche „recht ſinnloſen und unſchönen“ Worte wie
„Lude“ und „Zuhälter“, die Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion während der
Zolltarifkämpfe im Reichstag gegen die Mehrheits
parteien gebraucht hätten, ſich in der „Leipz. Volks
ztg.“ nicht fänden. Den ſchwerſten Vorwurf richtet
das Leipziger Blatt gegen die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion in der Behauptung, die Fraktion
habe mit ihrer gegen vie „Leipz. Volksztg.“ gerichteten
Erklärung auch die ſozialdemokratiſchen Wähler
des 16. Juni 1903 verleugnet. Wenn die
ſozialdemokratiſche Wahlagitation „nicht im Stile“
des von Bebel gebrandmarkten Artikels betrieben
worden wäre, „ſo hätte die Partei nimmermehr
drei Millionen Wähler an die Urne ge
bracht.“ Unter dieſem Geſichtepuukt ſei die Er
klärung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
„nichts, als ein Erfolg des Brotwuchers“.
Die Erklärung Bebels werde „von den Brotwucherern
ausgebeutet“, „jedem Parteiblatt und jedem Partei
agitator, der ihnen unbequem wird, als Knittel

Dieſezwiſchen die Beine geworfen werden“
Verſicherung des Leipziger Blattes, daß die ſozial
demokratiſche Wahlagitation bei den Reichstagswahlen
im vorigen Jahre im Stile des jetzt den parlamen
tariſchen Führern der Partei zu weitgehenden Schimpf
artikels geführt worden, iſt das Jntereſſanteſte an
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gegenüber der ſozialdemokratiſchen Reichstagéfraktion

Grafen ri a indſchu ei liegen heute zwei aneinder ſcheinbar wider

In den
bürgerlichen Parteten möge die „Fraktion“ ein geheimnis

Hafen vollbracht zu haben
das ſich noch über Waſſer zu halten vermag, iſt die

energiſch das Recht zu verfechten auf volle Schimpf
freiheit im Ton der Goſſe.

Rußland und Japan.
Vor Kriegsſchauplatz in der Nordman-

ſpreche ide Nachrichten vor, die aber doch zeigen, wie
recht wir hatten, wenn wir die Meldung von der
vollſtändigen Einſtellung der Operationen als recht

un wahrſcheinlich bezeichneten. Vom ruſſiſchen Haupt
quartier wird depeſchiert, daß Kuropaktin zur
Offenſive überzugehen Anſtalten treffe und es be
ſonders auf den japaniſchen linken Flügel abgeſehen

daß die Japaner bereits im Vorwärtsdringen

Aus dieſen Meldungen iſt wenigſtens das eine erſicht
lich, daß die Bewegungen der beiden gegneriſchen
Armeen wieder in Fluß kommt und für die nächſten

Tage wichtigere Gefechte zu erwarten ſind.
Die

Arthur
fapaniſchen Kaänvnen
ſcheinen ihr

vor Port
Zerſtörungswerk im

Das einzige Schiff,

„Sewaſtopol“, und auch dieſes dürfte in kürzeſter
Friſt den japaniſchen Torpedos zum Opfer fallen

Uebrig geblieben ſind auch noch eine Anzahl ruſſi
ſcher Torpedobootszerſtörer, vie ſich ängſtlich
zwiſchen die Hoſpitalſchiffe geſlüchtet haben.
Nun nehmen die Japaner auch bereits die innere
Stadt unter Feuer. Es liegen über die Situation
die nachfolgenden Depeſchen vor: Der Londoner
„Standard“ berichtet aus Tokio vom Montag Aus

glaubwürdiger Quelle verlautet daß die Sewaſtopol“
unter dem Schutz der Landbatterien von Mantamſchan

liege, aber den japaniſchen Torpedoangriffen auf Gnade
und Ungnade ausgeſetzt ſei. Nach einer halbamtlichen

Meldung aus Tokio werden die Japaner gegenüberEinfluß auf die politiſche Haltung der Leipziger Volks enDie d e Soltsig ante ſeye einzig den Hoſpitalſchiffen zwar die internationalen Beſtim

Nur im
Falle eines prinzipiellen Verſtoßes und der Kampf gegen
den Brotwucher gelte hoffentlich noch nirgends in der

mungen beobachten, aber falls die Rote Kreuzflagge
zu Unrecht angewendet würde, unerbittlich das Feuer
eröffnen.

Der vom Generaladmiral gemaßregelte
Kapitän Klado weiſt in einem Artikel die gegen
ihn erhobene Anklage wegen Entſtellung von Tat
ſachen, die ihm zuverläſſtg bekannt ſeien, als ab
ſichtliche Lüge zurück. Die Anklage beſlecke nicht nur
ſeine Standes, ſondern auch ſeine Menſchenehre.
Solche Anklagen könnten nur auf gerichtlichem Wege
erhoben werden, daher bitte er, ihn dem Militärgericht
zu übergeben. Kapitän Klado, deſſen Erklärung

großes Aufſehen macht, veröffentlicht im „Ruß“ einen
weiteren Artikel, worin er die Not wendigkeit der

ſchleunigſten Nachſen dung der fertigen
Schiffe fordert. Er verſichert, daß, als er im
Auguſt Wladiwoſtok verlaſſen habe, er von Kuropatkin
und Skrydlow den Auftrag hatte, um Entſendung
eines zweiten Geſchwaders zu bitten. Skrydlow habe
damals die Abſendung aller der Schiffe gefordert,
welche jetzt erſt für ein drittes Geſchwader beſtimmt
ſeien. Klado meint, daß dies Geſchwader in ſeinem
vollen Beſtande erſt im Auguſt und September zur

Abfahrt bereit ſein werde.
Einund zwanzig zum ruſſiſchen Baltiſchen

Geſchwader gehörende Kriegsſchiffe ſind am Montag
in Moſſamedes (Niederguineg) eingetroffen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die vereinigte

ungariſche Oppoſition beſchloß in einer am
Montagabend abgehaltenen Konferenz, für das Ver-
halten der Mitglieder in der morgigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes keine Direktiven zu geben Und
dem Ausbruch der Erbitterung freien Lauf zu
laſſen ferner wurde beſchloſſen, daß die Mitgliever

kg

der Oppoſition ſich ſolidariſch erklären und daß ſie
morgen ſich in geſchloſſenem Zuge zuſammen ins
Parlament begeben wollen. Ueber den Beginn
der Reichstags- Sitzung am Dienstag berichtet
folgendes aus Budapeſt eingegangene Telegramm
Lange vor Eröffnung des Parlaments waren
die Räume von den oppofittionellen Abgeordneten an
gefüllt. Als die neugeſchaffene Parlamentsgarde
den Saal betrat, erhob ſich ein ungeheurer
Tumult. Die Abgeordneten der Oppoſition
ſtürzten ſich mit wilden Rufen auf die
Wachmannſchaft und es entſtand ein regelrechtes
Handgemenge, bei dem es zahlreiche Verletzungen
gab. Dann ſturmten die Abgeordneten die Präſidenten
Tribüne, die ſie vollſtändig demolierten Auf den
benachbarten Straßen hatte ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt, die von einem rieſtgen Schutzmanns

aufgebot nur mit Mühe in Schach gehalten wurde.
Ueber die Tumultſzenen im ungariſchen

Abgeordnetenhaus liegen jetzt folgende ausführ
liche Meldungen vor: Die Mitglieder der Oppoſition
verſammelten ſich in dem Klub der neuen Partei,
von wo ſte in geſchloſſenen Reihen zum Parlament
zogen. Vor dem Gebäude forderte ſte der Polizei
beamte auf, nicht in geſchloſſenen Reihen aufzuziehen,
worauf einige Abgeordneten den Beamten ohr-
feigten. Die Oppoſttionellen zogen ſodann in den
Sitzungsſaal, wo noch kein Abgeordneter der Re
gierungspartei anweſend war. Die Zugänge zu der
Präſtdenteneſtrade waren von der Parlamentewache
beſetzt. Die oppoſttionellen Abgeordneten riefen vieſen
zu. Schämt Jhr Cuch als Ungarn nicht, dieſen
Dienſt zu verſehen Der Schriftführer Viktor Ralkoſt
wollte dann zur Eſtrade hinaufgehn; die Parlaments
wache hinderte ihn jedoch daran. Mehrere vppoſttionelle
Abgeordnete eilten ihm zu Hilfe. Nun begannen die
Oppoſitionellen auf Kommando des Barons Deſider
Banffy die Präſidenten Tribüne zu demo
lie ren und deren Geländerniederzureißen. Sie
zerbrachen den in der Mitte des Saales befindlichen Tiſch,
zerriſſen die darauf liegenden Geſetzbücher, zer
ſchlugen die Miniſterpulte und Stühle und
gingen mit den Trümmerſtücken gegen die Parlamenté

wache vor, wobei mehrere Beamte blutig ge
ſchlagen und ſchließlich hinauegedrängt wurden.
Das Haus bietet ein Bild vandaliſcher Zerſtörung.

Die Oppoſttionellen beſetzten die PräſidentenEſtrade.
Kein Abgeordneter der liberalen Partei iſt im Saale
zu erblicken. Natürlich wurde die Sitzung des Ab
geordnetenhauſes nicht eröffnet. Die liberale
Partei hielt mittags eine Konferenz ab, um über
das weitere Vorgehen zu beſchließen. Tisza erklärte,
er werde das, was geſchehen ſoll, mit allen Mitteln
vurchſühren. Gegen ſolche Abgeordnete, welche
Skandalſzenen vollführen, werde er ſtraf gerichtlich
vorgehen. Die Partei beſchloß mit großer Begeiſterung,
Tisza in allem Folge zu leiſten. Die nächſte Sitzung
des Abgeordneten ſowie des Magnaten Hauſes findet
morgen ſtatt.

Frankreich. Der König von Portugal
ſtattete Montag nachmittags dem Präſidenten
Loubet im Elyſée einen Beſuch ab. Die Unter
handlung der beiden Staatsoberhäupter, die eine
Viertelſtunde dauerte, trug einen herzlichen Charakter
Darauf begrüßte der König Madame Loubet. Später
ſtattete der Präſident und Madame Loubet dem König
und der Königin einen Beſuch ab. Ueber den
Tod des franzöſiſchen Deputierten Syve
ton kommen jetzt Nachrichten, nach welchen es nun
mehr unzweifelhaft zu ſein ſcheint, daß Syveton
Sebſtmord begangen hat. Der Abdvokat Pottel,
der Sozius des Schwiegerſohns Syvetons, des An
walts Menard, meldete ſich beim Unterſuchungsrichter
freiwillig als Zeuge und erklärte, es ſei überflüſſig,
die Urſache des Todes Syvetons weiter zu ſuchen,
Syveton habe ſich entleibt. Es ſei das für ihn das
einzige Mittel geweſen, um ſich aus einer unentwirr
baren Lage zu retten. Näheres könne er nicht ſagen.
Es handle ſich um ein Familiengeheimnis.
Eine geſtern veröffentlichte Depeſche Menards, in der



er ſeinen Sozius beſchwört, nicht zu ſprechen, traf
bei Pottel erſt ein, als dieſer bereits ſeine Ausſage
vor dem Unterſuchungsrichter abgelegt hatte.

RNußland. Der Prozeß gegen den Mörder
des ruſſiſchen Miniſters Plehwe, Saſſa
now, hat am Dienstag in Petersburg begonnen
Bei dem Juſtizgebäude wüchs der Verkehr ſeit Mittag
in ungewöhnlichem Maße. Das Publikum nahm
zuſehends zu, doch beugte die in bedeutender Zahl
aufgebotene Polizei jeder Stockung des Verkehrs vor.
Es ſind Vorſichtsmaßregeln in umfaſſender Weiſe
getroffen auch ein Teil der Garniſon iſt in den
Kaſernen zuſammengezogen. Die Stimmung des
Publikums, unter dem ſich auch Studenten befinden,
iſt ſichtlich erregt.

Spanien, Zu ernſten Unruhen kam es in
Valencia bei einer Prozeſſton am Sonntag. Die
Klerikalen hatten vorher einen heftigen Aufruf mit der
Aufforderung verteilt, ſich bewaffnet einzufinden, was
die Republikaner als eine Herausforderung auffaßten.
Die Prozeſſton verließ unter Bedeckung von Gendarmerie
die Kathedrale. Bald entſtand unter Hochrufen auf
den „Papſtkönig“ und die Republik ein furchtbares
Handgemenge, wobei auf beiden Seiten von Stöcken
und Revolvern Gebrauch gemacht wurde. Auch die
Gendarmerie machte von ihren Schußwaffen Gebrauch.
Viele Perſonen wurden verwundet, mehrere liegen im
Sterben. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaſtungen
vor. Gegend Abend war die Ruhe anſcheinend her
geſtellt.

Türkei. Den Vorſtellungen bei der
Pforte bezüglich des Bandenunweſens und
der Zuſtände in Mazedonien haben ſich nunmehr alle
Botſchafter in Konſtantinopel angeſchloſſen

Ehing. Zur fremden feindlichen Be
we gung in China wird aus Peking telegraphiſch
gemeldet Um die Ausdehnung der antidynaſtiſch
fremdfeindlichen Bewegung zu hemmen, wurden in
der Provinz Hunan alle Rädelsführer, meiſt
Militärs verhaftet, die Zivil- und Militärbehörden
von Hfſinſtang abgeſetzt und der Gouverneur von
Hungan mit weitgehenden Vollmachten zur Bekämpfung
des aufrühreriſchen Geiſtes verſehen.

Südafrika. Bei Johannesburg fanden
zwiſchen Kaffern und von der engliſchen Regierung
eingeführten Chineſen äußerſt blutige Zuſammen
ſtöße ſtatt. Die chineſiſchen Arbeiter, welche die
Regierung zwecks billigerer Arbeit herbeigeſchafft hat,
verdrängen überall die Kaffern, ſo daß ſich dieſer eine
erbitterte Feindſchaft gegen die Chineſen bemächtigt
hat. In dem Kampfe, der in dem Johannesburg
benachbarten Orte Germiſton ſtattfand, wurden auf
beiden Seiten Revolver, Meſſer, jg auch Gewehre
benutzt. Man ſchätzt die Zahl der Verwundeten auf
mehr als 200.

Nordamerika. Der engliſch amerikaniſche
Schiedsvertrag iſt am Montag in Waſhington
unterzeichnet worden.
n

Deutſchland.
Berlin, 14. Dez. Der Kaiſer hörte am

Montag nachmittag im Schloſſe zu Berlin den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr.
v. Lucanus und kehrte um 7 Uhr nach Potsdam zurück.
Dienstag morgen unternahm er einen Spaziergang in der
Umgebung des Neuen Palais, hörte ſpäter die Vortrage
des Chefs des Militärkabinetts Generaladjutanten Graf
HülſenHaeſeler und des Chefs des Admiralſtabes
Admiral Büchſel, nahm dann militäriſche Meldungen
und aus den Händen des Hauptmanns v. Götze die
Orden ſeines Vaters, des verſtorbenen Generals von
Götze, entgegen.

um Befinden Eugen Richters ſchreibt
die „Fr. D. Pr.“: Völlig erfunden iſt die viel
fach verbreitete Zeitungsnachricht, daß der an einem
Augenleiden erkrankte Abg. Eugen Richter auch an
Zuckerkrankheit leide. Es wird dabei ſogar die Zahl
der Gramme einer täglichen hochgradigen Aus
ſcheidung angegeben. Infolgedeſſen wird Abg.
Richter mit zahlreichen Anfragen und Ratſchlägen
aller Art behelligt und erhält ſogar bezügliche Medika

mente zugeſandt. Es iſt leider nicht feſtzuſtellen,
welches Blatt den groben Unfug, der in der Ver
breitung ſolcher frei erfundenen Nachrichten liegt, zu
erſt angeſtiftet hat.

Gur Stichwahl in Jerichow) ſchreibt
die „Konſ. Korr. „Angeſichts der Entſcheidung
über vie künftige Vertretung des Jerichower Wahl
kreiſes im Reichstage wollen wir nicht unterlaſſen,
unſere Parteimitglieder an die Parole zu erinnern
Unter allen Umſtänden gegen die Sozialdemokratie
Es wird alſo troß der vorhergegangenen ſcharfen
Parteikämpfe hoffentlich am nächſten Freitag Mann
für Mann ver konſervativen Wählerſchaft für den
Kandidaten der Freiſennigen Volkspartei
eintreten

VWon der Marine.) Schulſchiff „Stoſch“
iſt in Konſtantinopel angekommen. Zu Ehren der
Offiziere und Kadetten des Schulſchiffes gab der
deutſche Botſchafter Frhr. Marſchall von Bieberſtein

ein Diner, dem ſich ein Empfang der deutſchen
Kolonie anſchloß.

(Zu den HandelsvertragsVerhand-
lungen) Die italieniſche und die deutſche
Regierung haben, wie der Neuen Freien Preſſe
aus Rom berichtet wird, bei der Unterzeichnung des
italieniſch deutſchen Handelsvertrages eine Verein
barung getroffen, den Vertrag an dem gleichen
Tage zu veröffentlichen oder den geſetzgebenden Körpern

vorzulegen, doch ſoll das Zeichen hierzu von Berlin
kommen.

(Keue Nilitärſchießverſuche) werden
nach der „Deutſchen Tagesztg.“ ſeit einigen Tagen
auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters auf dem Fuß
artillerie Schießplatz Wahnerheide i. W. angeſtellt
Es handelt ſich dabei um die Erprobung einer eigen
artigen Neuerung für das Militärgewehr, durch welche
ein ſchnelleres, mit höherer Treffſicherheit verbundenes
Schießen erzielt werden ſoll. Das Treffergebnis ſoll
gegen die jetzige Schießart ein Plus von 30 Pro
betragen

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Dezbr.) Jm

Reichstag gab es heute wieder eine lange „Mittelſtandsdebatte
auf Grund einer Reſolution die der nationalliberale Dr.
Becker ſchon zum vorigen Etat eingebracht hatte und die die
Regierungen erſucht, im Verein mit den Handwerkskammern
Erhebungen über die Grundlagen für eine obligatoriſche
Alters und Jnvalkdenverſorgung der Hand
werker zu veranſſalten und die Mittel dazu in den Etat
einzuſtellen. Die Nationalliberalen, für die die Abgg. Dr.
Becker Heſſen und Patzig ſprachen, hatten ſich mit ihrem
Wettrennen um die Gunſt des Handwerks in eine ungemütliche
Poſition begeben Bundesgenoſſen fanden ſie nämlich nur
bet dem Soztaldemokraten Stad tha gen und den Antiſemiten
Bruhn, Raab, Frölich. Dagegen wurde die Reſolution
bekämpft vom Abg. Erzberger namens des Zentrums, vom
Abg. Dr. Mugd an namens der Freſſinnigen Volkspartei, von
den konſervativen Abgg. Nießler und Meyer Bielefeld und
ſehr ſcharf auch vom Grafen Poſad o wskhy, der ſchon im
Januar gelegentlich der Beſprechung einer denſelben Gegen
ſtand behandelnden Interpellation davor gewarnt hatte, in
der ſoztalpolitiſchen Geſetzgebung zu weit zu gehen. Heute
hielt der Staatsſekretär auch noch eine intereſſante Ab
rechnung mit den Mittelſtandspolitikern“, indem er u. a.
auf den Kulturfortſchritt hinwies, den die großen Kapttalaſſo
zigtionen gebracht hätten. Auch bezüglich der Agitation gegen
die Warenhäuſer bekamen die „Mittelſtandspolitiker“ manche
unbequeme Wahrheit zu hören. Die Reſolution Becker
wurde ſchließlich doch angenommen und zwar mit den
Stimmen der Nationalliberalen, der Antiſemiten, der Reichs
partek und der Sozialdemokraten. Die Rechte und das Zent
rum waren bei der Abſtimmung ſehr ſchwach vertreten.
Die Mittwochſitzung, in welcher die Militärpenſions
geſetze auf der Tagesordnung ſtehen, beginnt erſt um 2
Uhr, um den Mitgliedern Gelegerheit zu geben, an dem
Leichenbegängnis des früheren Abg. Hammacher teilzunehmen.

Zur Diätenfrage ſchreibt die „Germaniga“
auf Grund der in der erſten Leſung des Etats im
Reichstag abgegebenen Erklärungen „Der Reichs
kanzler und die verbündeten Regierungen können nach
den letzten Debatten im Reichstage nicht mehr im
Zweifel darüber ſein, daß die Volksvertretung
die weitere Verſagung von Diäten als eine
offene Brüskierung auffaßt und als ſolche auch
wertet. Wenn die verbündeten Regierungen noch
auf ein gutes Einvernehmen mit dem Reichs
tage etwas halten, wenn fie auf eine glatte Er
ledigung der Reichsangelegenheiten im
Parlament rechnen, und wenn ſie die politiſche
Situation im Reiche richtig würdigen, ſo werden
ſte nicht umhin können, endlich der Diätenforderung
Folge zu geben.“
X.

Volkswirtſchaftliches.
Ueber den Vertrieb von Wild aus

Kühlhäuſern während der Schonzeit hat der
Landwirtſchaftsminiſter auf die Vorſtellungen der
Wildhändler ſich zu einer Abänderung der bie-
herigen, völlig unmöglichen Ausführungsbeſtimmungen
zum Wildſchongeſetz bereit gefunden. Danach werden
die Ortspolizeibehörden und Landräte ermächtigt, für
den Vertrieb von Wild in der Zeit von Beginn des
fünfzehnten Tages der für die betreffende Wildart
feſtgeſetzten Schonzeit bis zu deren Ablauf aus ſolchen
Kühlhäuſern, deren Einrichtungen einen ordnungs-
gemäßen Betrieb gewährleiſten, die nachfolgenden Er
leichterungen, einzeln oder insgeſamt, auf Widerruf
zuzugeſtehen, wenn der Vertrieb der beſonderen Kon
trolle der Polizeibehörden unterſtellt, namentlich den
Beauftragten der Polizei jederzeit freier Zutritt zu den
der Aufbewahrung des Wildes dienenden Räumen
zugeſichert wird. Flugwild darf vertrieben
werden, wenn es mit einer Plombe gekennzeichnet iſt.
Die Plombe iſt durch die Naſenlöcher anzubringen.
Es iſt zuläſſtg, mit derſelben Plombe zugleich mehrere
Stück Flugwild zu kennzeichnen. 2) Haſen können
durch Anbringung einer Plombe an der Heeſe des
rechten Hinterlaufes anſtatt der Ohrmarke gekenn
zeichnet werden. Die ſo bezeichneten Haſen dürfen
auch im abgehäuteten, im übrigen aber unzerlegten
Zuſtande vertrieben werden. 3) Das mit der Ohr
marke verſehene Elch, Rot-, Dam und Reh
wild darf in zerlegtem Zuſtande vertrieben werden,
wenn die einzelnen Teile, welche verſendet zum Ver

kauf herumgetragen oder ausgeſtellt, feilgeboten, ver
kauft oder angekäuft werden ſollen, mit einer Plombe
gekennzeichnet ſtnd, bevor ſte das Kühlhaus verlaſſen.
H Für Wild oder Wildteile, welche mit einer Plombe
vertrieben werden, iſt die Anbringung einer Nummer
und die Buchführung über die erfolgte Abgabe nicht
erforderlich jedoch iſt die Abgabe von Elch, Rot,
Dam und Rehwild im zerlegten Zuſtande in dem
Buch bei der betreffenden Nummer zu vermerken.
Die amtlichen Plomben ſind mittels einer
Schlinge ſo zu befeſtigen, daß ſie nicht entfernt
werden können, ohne daß die Schlinge zerſtört wird.

Die Plombe trägt auf der Vorderſeite den preußiſchen
Wappenadler, auf der Rückſeite das Wort „Kühl
haus und den Namen des Ortes, an dem ſie an
gebracht iſt, z. B. Berlin“, ferner an Otten, in
denen für mehrere Kühlhäuſer die vorſtehenden Er
leichterungen zugeſtanden worden ſind, zur Bezeichnung
des einzelnen Kühlhauſes einen Buchſtaben, welchen
die Behörde beſtimmt.

Gerichtsverhandlungen.
Halle 10. Dez. (Strafkammer.) Eine empfindliche

Strafe wurde dem Futterknecht Albert L. aus Schafſtädt
wegen einer kaum glaublichen Roheit auferlegt. L. war bis
Ende Junk auf dem „Sattelhof“ des Rittergutsbeſitzers und
Landrats Weidlich in Schafſtädt als Ochſenſütterer angeſtellt
Während ſeiner Tätigkeit fiel es auf, daß wiederholt von den
Ochſen einige lahmten und faſt unbrauchbar waren Jn den
letzten Tagen des Juni wurden nicht weniger als vier Ochſen
beim Tierärzt krank gemeldet. Dieſer ſtellte bei dem einen
Ochſen einen drei Zentimeter tiefen Stich mit der
Miſtgabel am rechten Hinterfuß, beim zweiten eine Muskel
zerrelßung am linken Vorderfuß, beim dritten ſechs Stiche mit
der Miſtgabel im Schwanzwirbel und an den Füßen und
beim vierten eine durch Schläge hervorgerufene Sehnen und
Muskelzerreißung am Halſe und mehrere Stichwunden feſt.
Ein Ochſe, der einen Wert von 650 Nk. hatte, mußte mit
einem Schaden von 500 Mk. zum Schlachten verkauft werden
Das Gerlcht ahndete die exorbitante Roheit, welche als Sach
beſchädigung angeſehen wurde, mit 6 Monaten Gefängnis

Einen für konſervative Kläger wenig er
freulichen Ausgang hat eine Prozeßverhandlung in
Prenzlau genommen. Zur Vorbereitung des
Reichstagswahlkampfes hielt im März der freiſinnige
Reichstagskandidat für RuppinTemplin, Gutsbeſitzer Poſtel
in AltThymen eine Wahlrede, in der er geäußert haben ſoll,
die heimiſchen Führer der Konſervativen, der Gemeindevorſteher
Schildhauer, der Steuererheber F. Dahms und ver
Kirchenälteſte und frühere Gemeindevorſteher H. D ahm s
betrögen die kleinen Leute und verſteckten ihre Betrügereten hinter
Thron und Altar. Es ſoll ferner geſagt worden ſein, daß die letzt
genannten auch eine ſchmaßige Vergangenheit hatten. Der Jn
halt dieſer Rede wurde als Referat von Herrn Poſtel und
einer ganzen Zahl von Gemeindeangehörigen unterſchrieben
und veröffentlicht. Wegen dieſer Veröffentlichung wurde gegen
Poſtel und 31 andere Bewohner von Alt Thymen eine Be
lekdigungsklage eingeleltet, die jüngſt das Landgericht Prenz
la u zwei Tage hindurch beſchäftigte. Bei der Beweisauf
nahme vor Gericht mußte der er H. egeben, daß er ſich als Gemeindevorſteher des Holz
diebſtahls ſchuldig gemacht habe. Ein Zeuge bekandete
außerdem, daß er auf Veranlaſſung des Gemeindevorſtehers
Dahms Holz in der königl. Forſt geſtohlen, aber die be
dungene Belohnung niche bezahlt bekommen habe. Einem anderen
Zeugen habe D. etklärt, er habe mit Pferd und Wagen in
der kgl. Forſt gewildert und ſei nur durch die Schnelligkeit
ſeiner Pferde den nachpfelfenden Kugeln entronnen. Dramatiſch
geſtaltete ſich die Verhandlung, als eine Zeugin beſchwor, der
Gemeindevorſteher D. habe mit ihr, als 18jähriges Mädchen,
intim verkehrt. D., ebenfalls als Zeuge vernommen, wollte
dies zunächſt nicht wiſſen, mußte es aber auf Vorhalt des
Verteidigers zugeben. Gegen den Steuererheber F. Dahms
traten mehrere Frauen und Mädchen auf, welche be
kundeten, daß er unſittliche Attentate gegen ſie begangen
habe. Der Verteidiger behauptete in ſeinem Plaidoyer, daß
auch der jetzige Gemetdevorſteher Schildhauer nicht ganz rein
aus der Beweisaufnahme hervorgegangen ſek, weil er ſeit
Jahren ſeinem Schwager H. Dahms widerrechtlich jahrelang
die Gemeindejagd gelaſſen habe. Das Gericht hielt den
Wahrheitsbeweis gegenüber den Gebrüdern Dahms für ge
führt, nicht aber gegenüber Schildhauer. Es verurteilte
Poſtel zu 150 Mk. Geldſtrafe, ſprach dagegen ſämt
liche übrkgen Angeklagten mit Ausnahme von zweten, die
kleine Geldſtrafen erhielten, wegen mangelnden Dolus frei.

Kirchen und Schulweſen.
Eine ſchreckliche Entweihung von Schul

räumen hat nach Anſicht der Regierung ſich in Magde
burg erekgnet. Dort hat ſich nämlich der Oberbürgermeiſter
erkühnt, die Aula der ſtädtiſchen Lutherſchule der Volks
Singakademke, einem erſt ſeit neun Wochen beſtehenden
Chor von 400 Sänugern und Sängerinnen, an deſſen Spitze
Pediger Dr. Kramer ſteht, für Geſangsübungen zur Verfügung
zu ſtellen. Dieſer Sängerchor übt gegenwärtig Schillers
„Glocke“ ein und hat in einem Konzert ähnliche revolutionäre
Geſangsſtücke vortragen, wie Chöre aus Precioſa“ und dem
„Nachtlager von Granada“. Damit ein ſolcher Unfug nicht
weiter um ſich greift, hat die königliche Regierung ſich veran
laßt geſehen, dem Magiſtrat in Magdeburg ein Verbot der
Benuhung von Schulräumen zu andern als Schulzwecken zu

e Reklameteil.
Kaufe „Fay's Sodener!“

Das iſt in dieſer Jahreszeit der wichtigſte Jmperativ
Kaufe Fay's Sodener, denn du biſt nie vor Erkältung
ſicher, kaufe Fay's Sodener, denn du weißt nie, wann
du ſie nötig haben wirſt, kaufe Fay's Sodener, denn
die ſchützen dich vor all den Erkältungen, die ſie, wenn
erſt vorhanden, bekämpfen. Alſo präge dir's ein und
vergiß es nie: Kaufe Fay's Sodener! Die Schachtel
zu S5 Pfg. in allen Apotheken, Drogerien u. Mine
ralwaſſerhdl. zu haben.

Nach dem Waschen ne e er
en e Ayrrholinglycerin.
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A. Aammer

Markt 7. Markt 7.Zum Weihnnchtsfeſte
empfehle mein bekannt reichhaltiges Lager in:

Luxusmöbeln, Wandbrettern, Rauchtiſchen, Etageren,
Serviertiſchen, 3igarrenſchränken uſw.

Regenſchirme für Damen u. Herren.
Spazierſtöcke, Pfeifen, Haarſchmuck,

Pronze und Rickelwaren, Nippes, Cederwaren,
ZigarrenEtuis, Porkemonnaies, Schmuckkaſten

Albums in Plüſch und Leder.
Damenbretter, Schachſpiele uſw.

Solide Qualitäten. Billtgſte Preiſe.

unch auch zu behalten:

Jurgens Prinzen's berühmte

Nargarine ist unerreicht, da gie in jeder
Beziehung bester

Bitten
gleicht.

Ueberall erhältlich

Verlaugt überall

„Solo im Karton(Originalpackung mit Garantiedatum und Siegelverſchluß).

O0sw. Rossberg,
Goldschmied,

Golch- u. Silherwaren,
Silberne u. Versilb. Bestecke,

Trauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen

Merseburg,
Burg- Str. 20.

Zu Weihnachtsgeſchenken
pfiehltSpazierſtöcke, Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Schnupftabakdoſen uſw.

Nenarbeiten und Reparaturen

Aug. Piütasehlger, Frechslermeiſter,
Diefer Keller 3.

ocfchoobaaaeeeeeDer große

Herrenſchrallenſtieſel s 10,90

Herrenſchnürſtiefel en 10,90

Herrenzugſticfel r 10,90
in allen Größen, hocheleg Ausführung

Weihnachts-

Prüsente
vorzüglich geeignet:
Damenſpangenſchuh en. 90

Damenſpangenſchuh 3,75

Damenhausſchuh 330
rot u. ſchwarz Safianleder vorn gef.

Dänercuopſticſcl 990
Damnenſchnürſtiefel n 900

Niederlage

scher Schuhwaren
Filzſchuhe und Pontoffeln

un übertroffen billig und preiswert empfiehlt

Ointer-

Dieselben sind vom
einfachsten

Arbeits- bis ele-
gantesten Salon-
stiefel von guter

Qualität.

Preise, bekannt
billig, werden nach

Wie vor in der
Fabrik auf jede

Sohle gestempelt.
e

Mersehurg, Gotthardts str, 40.

Max Wirth,

seine neu eingetroffenen

„Sochunwuren

d

Teilzahlungen

Weihnachts- Verkauf
in Puppen und Spielwaren

von Käther befindet ſich jetzt

Rossmarlct 3 u. Schmalestr. 11
Willige reiſe Große Auswahl.

Vollmilch, Magermilch, ſaure und ſüße Sahne,
bitte vorher beſtellen,

Butter, Sehmelabatter, Margarine, Sehmalz, Palmin,

Garantiert reine

Getreide-Preßhefe
von bekannt beſter Triebkraft

Rosinen, Mandeln, Zitronen, Bier.

empfiehlt

c
S ſſticken

ſteplen

r nähen vorWe u. rückwärtsw. 2800 Arbeiter Erſtklaſſiges Fabrikat
Jahresproduktion 100 000 Maſchinen

Vertweter:

er Nähmaschinen
usabunjhv?nas

Carl Rauch, Markt. u

e Fritz Wegner, Georgftr. 2.

Damen Wüſche.
Damen- Hemd groß u. weit mit Spitze Mk. 1.00
Damen Hemd pa. Hemdentuch mit Spitze Mk 1,35

Damen- Hemd mit geſtickter Paſſe Mk. 1,50
Damen Hemd mit Glanzgarn Bogen Mk. 1,85
Passen- Hemd mit Glanzgarn Bogen Mk. 2,00

Beinkleider n 85 Pf.
Vnterröcke n 1,50 Mk. n.

Theodor Freytag
Merſeburg, Roßzmarkt 1.
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Unſeregroße kunſtgewerhliche
umfaßt hervorragende Neuheiten für Luxus und Bedarf in und ausländiſcher Fabrikate, als

Büsten und Figuren in Marmor, Bronze, Terracotta ete.,
Kayser-Zinn, Reiscartikel, Beleuchtungsgegenstände ete.

und laden zur Beſichtigung ſelben ohne Kaufzwaug ergebenſt ein

Biiligete reste Preise. mübertroffene AuswahlG roße Ulrichſtraße 17,G. h Co. Halle S., dere aGegründet 18838. Fernſprecher 2278.

Leipzigerstrasse
89, 90, 91.

Kein Kanfzwang. Personen-Fahrstuhl. Besuch höflichst erbeten.
VJotiz! Die Firma C. W. Kütter hat ihre Geschäftsraume bedeutend Vergrössert und speziell der Spielwaren- Abteilung um-

fangreiche Lokalitäten in den oberen Etagen angewiesen, Die Reichhaltigkeit des Dagers und die Menge der ausgestellten Waren ist
Fonſcurrenzlos Die Firma Veranstaltet Keine Ausnahmstage, sondern verkauft an jedem lage des Jahres zu den bekannt billigen Preisen.
Die Pillige Preisstellung Wird ermöglicht durch das Engrösgeschäft der Firma und darch den gemeinschaftlichen Dinkauf vieler Artikel
mit den grössten Spielwaren-Spezialgeschaften Deutschlands.
Solidität m. Haltbarkeit, geschmagcle volle Amsstattung u. billiger Breis zeichnen die Wavnen vorteilhaft aus.

S
e

Es ist unmög Feſt Offerte.Se Roſinen, a fo 30, 40, 45Pa. Sultanin, a d. 45 dv Korinthen, a d. 40Mandeln, ſüße, a Bd. 100, 120

e er l a Vtrocken, ſand u. ſtaubfrei, faſerreich, daher höchſte Aufſauchungs- Hucker, gemahlen, a
e fähigkeit, einpfehle in Fuhren und einzelnen Ballen ab meinem Rafſtnade, a D. 25S Lager. Bei Abnahme ganzer Ladungen liefere direkt ab Werk VanilleZucker. a d. 55

franko aller Stationen und diene mit villigſten Offerten. Zitronat, helle Jrüchte a V. 70
m mm ver Franz Wallnüſſe a ſ. 30 40w. r Haſelnüſſe, a Vor 40ſowie ſämiliche

Range u e
in vpur reeller Ware

Merſeburg. Pimil Weidling,
Schirmſabrik e Sberbreiteſtr. 19.FritzBehrens“ J n Ginnachts-

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäufer.Dauerhafte Schirme jed. Preislage. SReparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch e Grosses Lager geeigneter 6 um

e NeihnachtsgeschenkeWeihnachtsgeschenke v geg. e duetthaften Vormhehaun
Bunte Herrenoberhemden h uigein größter e außerordentlich billig Werren-Nachthemaden, V. 1, 80 Lühecker I. Köuirsh Nur

reiſen eigenes Fabrikat, ſtets friſch,e Miälitärhemcden, Barchenthemdend 3 h GKoffer r i r h Trikothemden, Träkothautjacken, Pfefferkuchen
Hoſenträger, Zigarren- uis, ragen, Mangenereen, e eden HnePortemonnaies, Serwitenrs, weiss und bunt, Veiſne Leblucehem,
ars h. G6Gestickte Rips- u. Valtenanusätee, Schokoladen akronen undſelbſtgefertigte Schulranzen in e e e Sliſenkuchen,Rindleder See ans Pinſch, Aen a banten arg I Mkkronen und Rakceuemingel

L de v u Herren Cachenez, Kragenschoner, Dgz Cie. I urhenee7 im Seide einen, Weiss un un 3n eng m Chriftſtollenabgepaßt und vom Stück in Gummi, Nabkin, r Vame netter h h riftſton

Godelin und Barchent, KonditoreiSehaukel-, Spiel- u. Wagen- i g. Schönberger's Nachfg.

ſerde, R. Beckerp SRollwagen, Poſtpaket, Milch- V u Wrisehewagen uſw. gI Lüäm I e SW Ah Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufen ſämtliche am 10

2 In Lager beſindlichen Tan Jeumarktsfor 2 Dnacketts, Pale S dandel Mk. 1,20 empfiehltre welkets, Paletots umch 20Mitesser, Kragen Max Faust, Burgſtraße 11.
x le Aſanäne ernn le Furerſt Pilligſten Preiſe Unſerer heutigen Nummer liegt einen he e ten e ln ußerſt billig h e ger neten5 e fe en e Geschwister BergmannAllein echt W n. SAdler Drogerie, Markt e (Entenplan.) Gotthardtsſtraße 80. Hierzu I Veilage.
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Nr. 294.
Deutſ ch Südweſtafrika

Ueber den Umfang der neuen Truppen
transporte nach Deutſch Südweſtafrika berichtet
die „Schleſ. Ztg.“ Jm November, Dezember und
Januar ſind bezw. werden nach Südweſtafrika folgende
Truppennachſchübe, in drei Abteilungen formiert,
hinübergeſandt: 162 Offiziere und 4006
Mann, mit dieſen Nachſchüben werden zuſammen
etwa 3000 Pferde hinausgeſandt.

Jn Deutſch Südweſtafrika iſt nach amtlicher
Meldung der Reiter Michael Regnath aus Diet
furt im Lazarett OwinaugNaua an Lungenentzündung
geſtorben.

Ueber den Aufſtand der Hottentotten im
Norden von Deutſch-Südweſtafrika wird
der „Köln. Volkes eitung“ berichtet: Jm Oktober,
während im Süden der Aufſtand der Hottentotten
ausbrach, wurde die Lage auch im Weſten von Outjo
kritiſch. Die meiſten Landwehrleute waren nach
längerer Dienſtzeit entlaſſen worden, einzelne hatten
ihren Farmbetrieb ſüdlich und weſtlich von Outjo
wieder aufgenommen. An dieſem Platze ſah es
um dieſe Zeit ziemlich ſchlimm aus, da nur wenige
gebrauchsfähige Pferde vorhanden waren. Die Hotten
totten von Franzfontein und Zesfontein hatten ſich
bis dahin treu verhalten. Von letzterem Platz waren
Nachrichten von einem Anſchlag nach Outjo gelangt,
die den Aſſiſtenzarzt Schröder, der nach Erkrankung
des Oberleutnants Rolff das Kommando führte
bewogen, ſofort mit einigen Mann faſt ohne Aufent
halt dorthin zu reiten. Jn Zesfontein hielt ein
Sanitäteunteroffizier mit zwei Mann den kleinen
Poſten ein Soldat war bei einem Mordanfall tödlich
verwundet worden und inzwiſchen geſtorben. Der
Kapitän wurde ſofort herbeigeführt und leugnete jede
Schuld, lieferte aber den Mörder aus und redete auf
den Aſſiſtenzarzt Schröder ein, dieſen ſofort erſchießen
zu laſſen. Der Mörder, der vorgab, ſein Gewehr ſei
ihm aus Verſehen losgegangen und habe den Sol
daten getroffen, wurde nach Outjo mitgenommen
Unterwegs geſtand er, ſein Kapitän habe ihm befohlen,
von den drei Soldaten zwei auf einmal zu erſchießen,
wenn möglich durch einen Schuß; mit dem dritten
wären dann die Hottentotten ſchon fertig geworden.
Dieſen Befehl habe er ausführen wollen zwei

Soldaten hatten zuſammengeſtanden, doch habe er nur
einen, Petrowsky, getroffen, der andere ſei nach der
Station geeilt, und ſo ſei der ganze Plan vereitelt
worden. Darauf habe der Sanikätsunteroffizier Sper
ling den Kapitän kommen laſſen und ihn aufgefordert,
den Mörder äuszuliefern. Das ſei geſchehen, und
der Mörder habe es geſchehen laſſen, weil der Kapitän
ihm weismachte, er wäre ſonſt nicht vor den Hotten
totten ſicher, die Deutſchen wären zu dumm, ſie
würden ihm ſchon glauben und ihm nichts tun. Der
Mörder ſagte dann noch, er habe keine Schuld, er
ſei Untertan des Kapitäns und müſſe deſſen Befehle
ausführen. Jetzt aber ſei er vor dem Manne ſicher,
und könne alles verraten. Als dies heraus war,
kehrte die kleine Patrouille nach Franzfontein zurück.
Der Kapitän, der Schulmeiſter und zwei Vorleute
wurden nacheinander herangeholt und in Eiſen gelegt,
ohne daß einer von dem andern etwas wußte und
ohne daß ein Schuß abgefeuert worden wäre. Dann
wurden die Hütten durchſucht und Gewehre und
Patronen, vielfach portugieſtſche, weggenommen, wobei
ſich herausſtellie, daß die Leute einen ziemlich be
deutenden Münitionshandel mit dem Kapitän Kaſſupi
von Okawango unterhielten. Es wurde auch feſt
geſtellt, daß die Hottentotten, die für die Regierung
die Poſt nach Ontjo brachten, anſtatt über Otſikondo
ſtets auf einem Umweg über Franzfontein gingen,
um den dortigen Stammesgenoſſen, den Zwartboi,
heimliche Nachrichten von den Zesfonteiner Topnaar
zu bringen. Auch in dieſem Falle handelte es ſich
bei den Aufſtändiſchen um eingeborene Chriſten

Provinz und Umgegend.
Roßbach de bat., 13. Dez. Am Sonnabend

nachmittag wurde auf der Grube „Gottesſegen“ und
„Tobias“ einer der größten Schornſteine in der
hieſtgen Gegend, er war etwa 50 Meter hoch, durch
die Firma Alfred Otto in Merſeburg niedergelegt.
Die Umlegung, zu der ſich eine Menge Zuſchauer
eingefunden hatte, ging glatt von ſtatten.

f. Naumburg, 9. Dez. Zu der Gasexploſion
die wir ſchon kurz meldeten, ſchreibt das „Naumb.
Kreisbl.“ noch. Veranlaßt durch ſtarken Gasgeruch,
der ſich im Hauſe Kleine Jakobsgaſſe 1 („Goldener
Stiefel bemerkbar machte, forſchte die 16 jäheige
Tochter des Wirtes Mitiwoch nachmittag nach der
Urſache dieſer Erſcheinung. Als ſte dabei das hinter
der Gaſtſtube belegene Nebenzimmer betrat und dabei
ein Streichholz anzündete, erfolgte eine ſtarke Gas
exploſton, deren Erſchütterung weithin in der Nachbar
ſchaft fühl- und hörbar war. Das Mädchen ſprang,
als durch den Luftdruck das Fenſter mit dem Rahmen

werk auf die Straße geſchleudert wurde, durch die
Oeffnung auf die Straße. Sie war außerdem durch
die Flammen in Brand geraten und erlitt ſchmerzhafte,
aber nicht lebensgefährliche Brandwunden an Geſicht,
Nacken und Armen, ſodaß ſie alsbald in ärztliche
Behandlung gegeben werden mußte. Auch ihr mit im
Zimmer befindlicher jüngerer Bruder kam nicht ohne
Verletzung davon, die er erlitt, indem er durch den
Luftdruck an die Wand geworfen wurde. Türen und
Fenſter des Zimmers wurden beſchädigt, die Gardinen
verbrannten uſw. Ein Gasrohrbruch, welcher vor
mehreren Tagen in der Großen Jakobeſtraße ermittelt
wurde, gab Veranlaſſung, die ganze Leitung dieſer
Straße nach dem Markte zu nebſt ihren Hausan
ſchlüſſen auf ihre Durchläſſtgkeit zu unterſuchen.

Naumburg, 11. Dez. Hier ſtarb im Alter
von 64 Jahren der Regierungsaſſeſſor a. D. Richard
Reuter, einer der tätigſten Vertreter des Liberalis
mus in unſerem Wahlkreiſe, der für ſeine politiſchen
Anſchauungen auch publiziſtiſch eingetreten iſt. Der
Verſtorbene war mit Eugen Richter befreundet.

Nordhauſen, 12. Dez. Jn der Nacht zum
Sonntag verunglückte auf dem hieſigen Staate
bahnhof der Zugführer Böhla aus Halle a. S. Er
wollte auf den bereits im Gange befindlichen nach
Kaſſel um 12 Uhr 44 Min. abgehenden Schnellzug
ſpringen, glitt aber aus und geriet unter die Räder
des Zuges, wobei ihm der Oberſchenkel abgefahren
und der Hinterkopf zermalmt wurde, ſo daß nach
etwa 10 Minuten der Tod eintrat. Der Verunglückte,
ein älterer pflichttreuer Beamter, war im Begriff, ſich
in Kürze penſtonieren zu laſſen. Vor einiger Zeit
ſtarb hier, ſo ſchreibt die „Preuß. Lehrerztg.“, die
kinderloſe Witwe des Vorſchullehrers B. Die
Frau hatte in ganz beſcheidenen Verhältniſſen gelebt
und jahrelang gern die Zuwendungen des Peſtalozzi
Vereins angenommen. Es erregte daher allgemeines
Erſtaunen, als nach ihrem Tode die Vermögens
aufnahme ganz beträchtliche Summen feſtſtellte, man
ſpricht von 70 bis 80 000 Mark. Das Teſtament
enthielt wohl Legate für Kirche und Arme, aber an
die Peſtalozzi Kaſſe und an die Lehrerfamilien, deren
Wohltaten ſie jahrelang genoſſen, hatte die Dame
nicht gedacht.

t Zwinge, 12. Dez. Auf der hieſigen Gebr.
Ballhauſenſchen Ziegelei- brach nachts Fruer aus,
das einen Teil der Ziegelei einäſcherte. Ein
herabſtürzender Sparren traf nach der „Nordh.
Zig.“ den in Zwinge ſtationierten Gendarm
Detloff ſo unglücklich, daß der Tod ſofort eintrat.

t Güſten, 12. Dez. Sonnabend abend 8 Uhr
führ das Kutſchgeſchirr des Ritterguts Giersleben
mit einem Eſelgeſpann auf dem Wege zwiſchen
hier und Amesdorf zuſammen. Die Deichſel des
Eſelgeſpanns drang einem Pferde in den Hinterleib,
ſo daß das Tier verloren iſt. Der Führer des Eſel
geſpanns wurde durch die Droſchkendeichſel am
Unterkinn ſehr ſchwer verwundet. Die Schuld mag
beide Teile treffen. Der Führer des Eſelgeſpanne,
ein alter Mann, fuhr ohne Laterne, während das
Kutſchgeſchirr angeblich in raſendem Tempo gefahren
iſt, um jedenfalls noch rechtzeitig zum Bahnhof zu
kommen.

t Colditz, 12. Dez. Der Mitbeſitzer der hieſigen
Pappen und Holzſtoff Fabrik, Herr Franz Braun,
beſtieg heute nachmittag in ſeiner Fabrik den Waren

fahrftuhl, der alsbald mit großer Geſchwindigkeit in
die Tiefe ſauſte. Dabei erlitt Herr Braun ſtarke
Rückgratguetſchungen, an denen er nach zwei Stunden
verſtarb. Der Bedauernswerte hinterläßt fünf un
mündige Kinber.

t Gotha, 14. Dez. Der ſeit vier Wochen be
ſtehende Streik der Arbeiter in der hieſigen
Waggonfabrik iſt durch gütliche Vermittlung des
Regierungsverweſers Hohenlohe beendet worden. Die
Arbeit wird heute wieder aufgenommen werden.

Tangermünde, 10. Dez. Zwei Fuhr-
werke des Kohlenhändlers Reckling in Stendal, die
der Fuhrmann Borchert leitete, wurden geſtern vor
mittag beim Eiſenbahnübergange an der Stendaler
Chauſſee unweit des Kirchhofes von einem Zuge der
Kleinbahn erfaßt, wobei der hintere Wagen
zertrümmert wurde. Borchert, der ſich auf dem erſten
Fuhrwerke befand, wurde von ſeinem Sitze herunter
geſchleudert und erlitt einige Rippenbrüche.

t Staßfurt, 11. Dez. Die höchſten Rüben-
preiſe zahlt bis jetzt die Zuckerfabrik Hohenerxleben.
Die Landwirte erhalten 1,15 Mark pro Zentner und
40 Prozent Schnitzel. Die Zuckerfabrik Barby ſteht
mit 1,10 Mark pro Zentner und 40 Prozent
Schnitzelrückgabe an zweiter Stelle.

Pulsnitz, 12. Dez. Heute wurden in An
weſenheit von Vertretern der Königl. Stgatsanwalt
ſchaft die Leichen des Freudenbergſchen Ehe
pagres in ihrem Schlafzimmer beſichtigt. Die
Leiche des alten Freudenberg hatte einen Strick um
den Hals und lag mit dem Geſicht auf dem Ett
boden. Die noch nicht ganz verkohlte Leiche der
Frau Freudenberg lag in einer Blutlache. Daraus
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wird geſchloſſen, daß Freudenberg ſelbſt ſein Anweſen
in Brand geſteckt und ſeine Angehörigen, wahrſcheinlich
im Wahnſinn, erſchlagen hat. Freudenberg ſoll eine
größere Bürgſchaft für ſeinen Schwiegerſohn über
nommen gehabt haben, deſſen Steinbruch Verluſte
gebracht hatte. Drei weitere verkohlte Leichen wurden
mit zertrümmerten Schädeln aufgefunden. Die mit
verbrannten Kinder des Domſchke ſtanden im Alter
von 3 und 7 Jahren. Domſchke befand ſich heute
noch in Unterſuchungshaft, doch ſcheint es jetzt, daß
nicht er, ſondern ſein Schwiegervater der Mörder
einer ganzen Familie iſt. Domſchke behauptet, daß
ſein Schwiegervater durch große Geldverluſte plötzlich
irrſinnig geworden ſei und in der Verzweiftung ſeine
Wirtſchaft angebrannt, vorher aber ſeine Ehefrau und
die übrigen Perſonen erſchlagen habe. Domſchke
habe ſich, nur notdürftig vbekleidet, unter Abwehr der
Schläge ſeines Schwiegervaters gerettet, indem er die
Treppe hinunterſprang. Freudenberg ſei dann ſelbſt
in die Flammen geſprungen und habe darin ſeinen
Tod gefunden.

t Plauen i. V., 12. Dez. Auf einer Spazier
fahrt mit dem Tierarzt Wolff verunglückte geſtern
abend gegen 7 Uhr der Hotelbeſttzer Moritz
Friedel, Jnhaber des Hotels „Sächſtſcher Hof“,
tödlich. Aus noch nicht feßtgeſtellter Urſache ging das
Pferd durch. Bei dem Verſuch, ſich durch einen
Sprung aus dem Wagen zu retten, zog Friedel ſich
einen Schädelbruch zu, der den ſofortigen Tod zur
Folge hatte, während Wolff mit Hautabſchürfungen
davonkam.

Leipzig, 12. Dez. Geſtorben iſt im Stadt
krankenhauſe geſtern der Maurerpolier Brähne aus
Schönfeld, der bei der Exploſton in der Gasanſtalt
Leipzig 2 Sellerhauſen einen Schädelbruch davon
getragen hatte. Auch der 19 jährige Klempnergeſelle
Albert Suchanek, der vom Dache eines Wohn
hauſes in Leipzig Eutritzſch herabſtürzte, iſt ſeinen
Verletzungen erlegen.
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Lokalnachrichten.
Merſoburg, den 15. Dezember 1904.

Das II. Bataillon Füſtlier Regiments General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
wird laut Bekanntmachung des Königl. Landrats
hierſelbſt am 15., 16. und 17. d. Mts. von
10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags in dem
Gelände, welches von den Ortſchaften Knapendorf,
Bündorf, Biſchdorf, Raſchwitz, Niedercloblcau, Benn
dorf, Körbisdorf, Blöſten, Geuſa und Atzendorf be
grenzt wird, eine Schießübung mit ſcharfer
Munition abhalten. Die Schußrichtung geht
nördlich von dem Wege Körbisdorf Blöſten nach dem
Pfarrsberg. Während der Schießübung wird das
als Gefahrenbereich zu betrachtende vorſtehend näher
bezeichnete Gelände durch Militärpoſten abgeſperrt
werden. Den Weiſungen der Poſten iſt Seitens des
Publikums im Intereſſe der eigenen Sicherheit Folge
zu leiſten

Jm Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
hielt der Vorſitzende Hr. Bruggmann kürzlich einen
Vortrag über „Friſcherhaltung“. Redner führte
aus, daß bei der Geſundheitspflege nicht nur die
Kenntnis des Körpers, der Bau und die Tätigkeit
ſeiner Organe, ſondern auch die Ernährung eine
wichtige Rolle ſpielt. Unſere eßbaren Gegenſtände
ſtnd einzuteilen in die Gruppen der Eiweißſtoffe, Fette
und Kohlehydrate, Waſſer und mineraliſche Salze-
Von dieſen Stoffen muß jeder in genügender und
entſprechender Menge genoſſen werden, wenn der
Körper geſund bleiben ſoll. Brot, Obſt und Gemüſe
ſollten die Hauptnahrung des Menſchen bilden. Ueber
die Frage: Wieviel ſoll der Menſch eſſen äußerte
ſich Redner dahin, daß durchaus keine große Menge

nötig iſt. Das anerzogene Vieleſſen ſchadet dem
Körper, denn der Menſch lebt nicht von dem, was
er ißt, ſondern allein von dem, was ſeine Organe
aſſtmilieren. Um nun aber Obſt, ſowie grüne
Gemüſe auch im Winter zu beſttzen, iſt es not
wendig, dieſelben einzulegen bezw. einzumachen. Von
alters her iſt es in den Haushaltungen Sitte, in
dieſer Weiſe Vorrat zu ſchaffen. Damit ſich aber
das Eingelegte überhaupt hält, iſt es notwendig,
überſchüſſtgen Zucker, Eſſtg, Salz uſw. zuzuſetzen.
Es unterſcheiden ſich daher in manchen Haushaltungen
die ſüßen Kürbisſchnitte von den eingemachten Birnen
im Geſchmack nur durch ihre Form. Dem ſorglos
Hineinbeißenden gehen die Augen über beim Genuß
von eingemachten Pflaumen, ebenſo wie bei der
Eſſtggurke. Nachdem man noch die Konſerven
in Blechdoſen einer kurzen Betrachtung unterzogen,
wird die Frage ventiliert: Auf welche Weiſe ſchaffen
wir uns Vorrat, wie iſt es möglich Obſt, friſches
Gemüſe auch im Winter genießen zu können. Hier
iſt es einer Firma im fernen Schwarzwald gelungen
einen Apparat in den Handel zu bringen, welcher
auf dieſem Gebiete gewaltige Vorteile bietet. Nach
dem dieſer Apparat in natura in ſeinen einzelnen



Teilen vorgeführt worden, kommt Redner im zweiten
Teile ſeines Vortrages auf die Vorteile zu ſprechen,
welche dieſer Apparat in den Haushaltungen bietet.
Durch dieſen Apparat reſp. das betr. Verfahren iſt
es möglich friſches Obſt, grüne Gemüſe wie Spargel,
grüne Bohnen, Erbſen, ferner Pilze, Fleiſch, Fiſche c.
nicht nur wochen oder monatelang, ſondern auch
jahrelang aufbewahren und ſo z. B. einen Braten,
welchen die Wildzeit billig liefert, auch während der
Schönzeit des Wildes genießen zu können. Es kommt
weiter in Betracht, daß bei dieſer Art des „Ein-
machens“ bedeutende Koſten an Zutaten und Feue
rung erſpart werden und daß man ſelbſt imſtande
iſt, auf Monate hinaus im „Voraus zu kochen“, ſo
daß die geringen Anſchaffungekoſten bald wieder ge
deckt werden. Was jedoch das Wichtigſte iſt, alle
auf dieſe Weiſe geſchaffenen Konſerven entſtammen
der eigenen Küche und man weiß, durch welche Hände
dieſelben zubereitet ſind und von welcher Beſchaffenheit
dieſe Konſerven beim Cinlegen waren. Nach Be
kanntgabe einiger Rezepte ſchloß Redner ſeinen inter
eſſanten Vortrag und erntete von den anweſenden
Damen und Herren den wohlverdienten Beifall.
Der Weckſſche Friſchhaltungsappargat iſt zu
beſichtigen beim Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Brüggmann, Brauhausſtraße 8a.

Das Zentral Hilfskomitee ſür die
deutſchen Anſiedler in Südweſtafrika
bittet in Anbetracht des bevorſtehenden Weihnachts
feſtes um weitere Gaben, damit den armen Witwen
und Waiſen, die alle nur das nackte Leben gerettet
haben und einer weiteren Hülfe dringend bedürfrig
ſtnd, eine Weihnachtsfreude bereitet werden kann
Jmmer gehen neue Unterſtütungsgeſuche ein, durch
den Aufſtand im Süden Afrifas wird die Zahl noch
zunehmen. Bis jetzt hat das Komitee allein in
Deutſchland bereits über 76000 Mk. an Anſtedler
bezw. Witwen und deren Kindern gezahlt. Weitere
Gaben ſind an das Komitee Berlin 62, Kur
ſütſtenſträße 97, z. H. des Majors z. D. Simons
zu richten.

Unſer Stadtorcheſter gibt heute, Donners
tag abend im Saale der „Reichskrone“ ein Abonne
mentsKonzert, auf das wir auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen.

Auf hieſtgem Güterbahnhof ſtürzte dieſer Tage
der Geſchirrführer L. von einer beladenen Lote herab
und zog ſich hierdurch eine erhebliche Verſtauchung
zu, die ärztliche Behandlung notwendig machte

Als in voriger Woche zwei hieſtge Fiſcher abends
zwiſchen 6 und 7 Uhr am Ufer eines Grundſtücks
der Leunger Straße ihr Gewerbe ausübten, wurden
ſie plößlich angerufen und gleich darauf ſiel ein
Flintenſchuß. Die hierüber nicht wenig erſchrockenen
Fiſcher entfernten ſich ſchleunigſt von dieſem gefähr
lichen Ufer und meldeten den Vorfall der Polizei, die
gegenwärtig noch mit der Unterſuchung desſelben be
ſchäftigt i. Nach den Ausſagen des Schützen hat
der Schuß nur vermeintliche Diebe von dem Ufer
zurückhalten ſollen.

Das geſtern nachmittag 3 Uhr ſtattgehabte Be
gräbnis des Geſchaſtsführers des hieſtgen Konſum
Vereins und ehemaligen Reichstagekandidaten Herrn
Otto Mittag geſtaltete ſich zu einer Demonſtration
der ſozialdemokratiſchen Partei, deren Anhänger ſich
ſehr Fahlreich an der Beſtattungsfeier beteiligten.
Unſere Nachbarſtadt Halle ſtellte außer dem Muſik
korps ein erhebliches Kontingent zu der veran-
ſtalteten Leichenparade, in der etwa 50 Perſonen
Kränze mit roten Schleifen trugen Vorgus gingen
einige Vertreter der Halleſchen Volkoblatt Redaktion
mit Palmenzweigen, den Zeichen des Friedens, in den
Händen, hnen folgten die Deputationen von Vereinen
dann der Sarg Und hierauf die Leidtragenden. Der
lange Kondukt bewegte ſich vom Markt vie zum
ſtädtiſchen Friedhof durch ein größtenteils aus Frauen
und Kindern beſtehendes lebendes Spalier. Am
Grabe ſprach Genoſſe Weißmann Halle. Zu irgend
welchen Störungen kam es bei der ganzen Ver
anſtaltung nicht.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt
s Meuſchau, 13 Dez. Der am vergangenen

Sonntag im Schmidt'ſchen Gaſthofe unter Leitung
des Herrn Kantor Hornbogen veranſtaltete
Familienabend hatte ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuchs zu erfreuen. Nach kurzer Begrüßunges
anſprache des Herrn Paſtor Delius wechſelten im
weiteren Verlaufe Chorgeſänge und Deklamationen
der Kinder in gut gewaählter Reihenfolge. Ein an
mutiges Bild bot die kleine Aufführung „Die vier
Jahreszeiten“, dargeſtellt von vier Mäbdchen. Der
Winter trägt hier den Sieg davon und läßt den
Friedensengel mit brennendem Weihnachtsbaum ein
treten. Nicht minder wirkungsvoll geſtaltete ſich die
Schlußaufführung „Knecht Ruprecht auf der Straße
Ein ernſtes, zu Herzen gehendes Bild, fein durch
woben von mancher heiteren Szene, bot ſich den An
weſenden und reicher Beifall lohnte die kleinen Dar
ſteller. Sämtliche Piecen waren mit großem Fleiß
einſtudiert und gebührt hierfür Herrn Kantor Horn
bogen vollſte Anerkennung und Dank.

S Körbisdorf, 13. Dez. Jn der geſtern be
endeten Kampagne der hieſtgen Zuckerfabrik wurden
633 460 Zentner Rüben gegen 840 140 Zentner
im Vorjahre verarbeitet.

Z. Kötſchau, 12. Dez. Geſtern hielt der Land
wehrverein Kötſchau und Umgegend im Gaſt
hofe des Herrn Blume einen Thegterabend ab.
Bereits 1 Stunde vor Anfang war der Saal ſo ge
füllt, daß es nur mit Mühe gelang, noch einen
einigermaßen guten Platz zu bekommen, ein Zeichen
dafür, in wie lebhafter Erinnerung noch die Auf
führung der „Heldin von Transval“ vor nahezu
zwei Jahren beim Publikum ſtand. Zur Aufführung
gelangte diesmal Die Anna Liſe“, Vaterländiſches
Schauſpiel in vier Akten von Herſch. Der Vor
ſitende, Herr Erler, eröffnete den Abend mit einem
kürzen Willkommensgruß, woran er das Kaiſerhoch
knüpfte. Darauf folgte ein Prolog, der zu dieſem
Abend beſonders gedichtet war und vom Dichter
ſelbſt verleſen wurde. Hierauf begann das Schau
ſpiel ſelbſt. Die Rollen waren im allgemeinen gut
beſetzt und gut einſtudiert. Auch wurde mit großer
Sicherheit geſpielt. Beſonders hatte ſich Herr Kunze
mann als Föhſe ſehr gut in ſeine Rolle eingelebt,
ſodaß es ihm vortrefflich gelang, den verzweifelten
Vater darzuſtellen. Wäre aber für die Fürſtin keine
ältere Perſon zu finden geweſen Jm Fürſtenzimmer
war die Zahl der Bilder zu groß. Sonſt war die
Regie des Stückes ganz gut und die Handlung ging
tadellos von ſtatten. Das Stück ſelbſt iſt ſehr breit
geſchrieben und es mag für die Darſteller keine leichte
Aufgabe geweſen ſein, die ſehr langen Geſpräche ſich
einzuprägen. Jhre Mühe wurde durch großen Beifall
des Publikums reichlich gelohnt. Die Zwiſchenakts
muſtk, ſowie die eingelegten Märſche ſpielte ein Teil
der Plato ſchen Kapelle Nach Beendigung der Auf
führung dankte der Vorſitzende für den zahlreichen
Beſuch. Wir gratulieren dem Verein für den
guten Erfolg, danken ihm für die genußreichen
e wen und rufen ihm zu: „Auf baldiges Wieder
ſeh'n

G. Spergau, 12. Dezbr. Wo auf der einen
Seite gern und reichlich gegeben, und auf der anderen
gern und dankbar empfangen wird, da kommen beide
Teile auf ihre Rechnung. So war es geſtern in dem
Konzert, das unſer Männergſangverein im Hoff
mann ſchen Saale veranſtaltete. Man merkte an dem
Eifer und der Hingebung der Sänger, daß ſie nicht
nur unter der ſachverſtändigen Leitung des ſtell
vertretenden Dirigenten Herrn Heinze ſleißig geübt
hatten, ſondern auch, daß ſte mit ganzer Seele bei
der Sache waren, und das Singen ihnen ſelbſt Freude
bereitete. Da war natürlich zwiſchen Sängern und
Hörern bald der Draht geknüpft für den Funken, der
in den Herzen der Hörer gleiche Gefühle entzündete
und den wohlverdienten Beifall zurücktrug. Die
Chöre ernſten und heiteren Jnhaltes gelangen vor
trefflich. Redlichen Anteil an dem Erfolg hatte auch
eine unſerer beiden heimiſchen Muſikkapellen,
die in uneigennütziger Weiſe dem befreundeten Geſang
verein zur Seite ſtand. Herr Heinze, ein Spergauer
Kind der ſich vorübergehend in ſeinem Heimatsorte
aufhält, machte ſich aber nicht nur als Dirigent wohl
verdient, ſondern ſpielte auch auf der Geige ganz
vortrefflich zwei Stücke von Swendſen und
Simonetti und bot außerdem als Sanger
zweier ſehr anſprechender Lieder recht anerkennens
wertes. Die Begleitung am Klavier war beſonders
lobenswert. An einigen komiſchen Vorträgen,
die allgemeine Heiterkeit, oft ſtürmiſcher Art, er
weckten, wozu die z. T. ſehr draſtiſche Art des Vor
trags beitrug, fehlte es nicht. Auch ein humoriſtiſches
Theaterſtück „Ein Stündchen bei Dr. Falb“ fand
freundliche Aufnahme. Daß das Ganze mit einem
Tänzchen beſchloſſen wurde, iſt ſelbſtverſtändlich.
Der Verein aber kann mit hoher Befriedigung auf
den heutigen Abend zurückblicken. Ueberflüſſtg iſt, zu
erwähnen, daß der bekannte Apfel nicht zur Erde
fallen konnte; denn das iſt bei dieſen Abenden ſtets
der Fall.

M. Wengelsdorf, 13. Dez. Die Haſenjagd
auf hieſtger Flur iſt in dieſem Jahre außerordentlich
ergiebig. An der geſtern von Herrn Rittergutsbeſitzer
Oberſt a. D. BeaniſhBernard veranſtalteten
Dreibjagd beteiligten ſich 36 Weidmanner, die ins
geſamt 644 Haſen erlegten. Der beſte Schutze hat
47 zur Strecke gebracht. Auch die morgen in Spergau
(Pächter Herr Fabrikbeſitzer Stadtrat Debus in
Markranſtädt) ſtattfindende Jagd wird bei dem vor
züglichen Wetter und dem guten Beſtande hoffentlich
ein ähnliches Reſultat erzielen, obwohl die Deilnehmer
zahl weit geringer ſein wird.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Dez. Wechſelnd

bewölktes, nebliges Wetter mit wenig veränderten
Temperaturverhältniſſen, ſtellenweiſe elwas Nieder
ſchläge, teilweiſe in Form von Schnee. 16. Dez.
Teils heiteres, teils wolkiges, etwas kälteres Wetter,
keine oder geringe Schneefaälle.

Gerichtsverhandlungen.
Das Kottbuſer Schwurgericht verurteilte den 44 jährigen

Laternenanzüader Reinhold Liebelt aus Forſt, der am I.
Sept. d. J. gegen ſeine Frau einen Mordverſuch machte
und ſeinen Schwiegervater zu erſchießen verſuchte, und eine
Frau, die zur Hilfe herbekeilte, geſährlich verlezte, zu zwölf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

T Jm Prozeß Berger vor dem Schwurgericht des
Landgericht J zu Berlin wurde am Dienstag die Beweis
aufnahme fortgeſetzt und eine Reihe Zeugen vernommen, von
denen mehrere den anfangs mit verdächtigten Agenten Lenz
entſchieden entlaſteten. Die Verdachtsmommente gegen
Berger mehren ſich. Mittwoch Fortſetzung der Verhandlung

Die Strafkammer des Landgerichts Geeſtemünde
verurteilte zwölf Bauhandwerker und Abbeiter, die ſich an
dem Bahnhofskrawall während des Ausſtandes im
Baugewerbe am Abend und in der Nacht des 25. Aug.
beteiliat hatten, wegen Laundfriedensbruchs zu Strafen
von 3 bis 8 Monaten Gefängnis, wobei die Unterſuchungs
haft mit 2/2 Monat angerechnet wurde. 83 Angeklagte
würden freigeſprochen.

Die Gasvergiftung in Trier, der im März
vorigen Jahres, wie wir ſeinerzeit berſchteten, fünf Perſonen
zum Opfer fielen, beſchäftigte jetzt die Strafkammer des
dortigen Landgerichts. Wegen fahrläſſiger Tötung haben
ſich zu verantworten der Direktor des ſtädtiſchen Gaewerkes
Großmann, der Ingenieur Tor nun und der Gasmeiſter
Gehrke. Die Verhandlungen werden, wie verlautet, zwei
Tage in Anſpruch nehmen. Bei den Reparaturarbeiten an
einem Gaskeſſel des ſtädtiſchen Werkes waren bekanntlich fünf
Arbeiter, die in einem Schacht tätig waren, durch Aus
ſtrömen von Gas betäubt worden. Um zu der Unfallſtation
zu gelangen mußte man 6200 ebm Gas auslaſſen: inzwiſchen
waren die Verunglückten der Gasvergiftung erlegen. Für den
Unfall werden die drei Angeklagten verantwortlich gemacht.
Die Beweksaufnahme hat bis jetzt ergeben, daß jegliche
Rettungswerkzeuge auf dem Gaswerk fehlten.

Vermiſchtes.
(Unter dem Verdacht des Mordes) iſt der

Handelsmann Georg Blumberg aus Rixdorf, alter Zucht
häusler, der unter der Aufſicht der Poltzet ſteht, Dienstag
mittag in Berlin verhaftet worden. Es handelt ſich um einen
Leichenfund am Görlitzer Ufer, von dem ſchon viel die Rede
war. Es wurde angenommen, daß die Marta Schalicke
aus Not freiw e llig ins Waſſer gegangen ſet, Die Kininal
polizei forſchte aber trotzdem nach den Umſtänden, unter denen
dieſes geſchehen ſein konnte. Hierbei ſtieß ſie auf einen Vorgang
in der Nacht zum 8. November. Jn jener Nacht ſah ein
Mann um 1 Uhr 50 Minuten vom Maybachufer aus, wie
ein anderer ſich am Kottbuſer Ufer mit einer Frauensperſon
unterhtelt. Dieſe lag dann plötzlich im Waſſer und rief um
Hilfe. Jhr Begleiter ging davon, ohne ſich um ſie zu kümmern,
und da auch der Beobachter ſie nicht retten konute, ſo ging
ſie unter und ertrank. Es wurde nun weiter ermittelt, daß
Marta Schalfcke jene Frauensperſon war, und daß ſie an
dem bezeichneten Abend mit Blumberg eine Schankwirtſchaft
von Heinrich beſucht hat e. Dort hatte Blumberg ſie geſchlagen,
weil ſie mit einem anderen liebäugelte, während er Billard
ſpielte. Blumberg wurde verhört und gab an, daß er ſich
gleich bei Heinrich von der Schalicke getrennt habe und nicht
mit ihr am Kottbuſer geweſen ſet. Erſt als ihm durch mehrere
Zengen nachgewieſen wurde, daß es doch der Fall war, gab
er es zu. Das Mädchen, ſo ſagt er nun, ſei plötzlich ins
Waſſer geſprungen, ohne daß er es verhindern konnte Er
habe ſie ſelbſt nicht retten können, habe aber einem Wächter
auf der anderen Seite zugerufen, er ſolle verſuchen, ſie heraus
zuholen, während er ſelbſt nach der Revierwache gehen wolle,
um den Fall anzuzeigen. Auf der Revierwache iſt Blumberg
aber nicht geweſen. Es wurde außerdem feſtgeſtellt, daß er
das Mädchen ſehr wohl hätte retten können, weil er Fahrten
oder Dauerſchwimmer iſt. Blumberg erzählt weiter, er habe
die Anſchläge an den Litfaßſäulen und die Zeitungen verfolgt,
um zu erfahren, ob ſeine Begleiterin ertrunken oder gerettet
ſek. Als er nun die Landunug der Leiche und die Feſtſtellung
der Perſönlichkeit erfuhr, meldete er ſich dennoch nicht, obgleich
er über die anfangs ſehr dunklen Vorgänge hätte Auskanft
geben können. Dieſes widerſpruchsvolle Verhalten veranlaßte
die Kriminalpolizet, ihn wegen verſuchten Mordes der Staats
anwaltſchaft e der nun die Entſcheidung über das
weitere Verfahren obliegt.e wen b hat im Namen ihrer Tochter Bertha
der Penſionskaſſe der Firma Friedrich Krupp e Million ge

endet.

Ein Zuſammenſtoß) zwiſchen zwei dichtbeſetzten
Seine-Dampfern, die den Verkehr zwiſchen der inneren
Stadt von Paris und der Vorſtadt Auteuil vermitteln, er
eignete ſich Montagabend in der Nähe der NotreDame-
Brücke. Es entſtand eine furchtbare Pantk unter den Reiſenden,
doch konnten alle gerettet werden. Sieben Perſonen haben
Verletzungen erlitten. Beide Dampfer ſind geſunken.

Ein neuer großer Goldwarendiebſtahl,) der
anſcheinend von derſelben Einbrecherbande ansgeführt wurde,
die am 30. v. M. im Hotho nſchen Geſchäft in der Alexander
ſtraße in Berlin Waren im Werte von 15000 Mk. ſtahl, iſt
Montagnacht in der Landwehrſtraße 1 im Geſchäft von Herm.
Hasler verübt worden. Hier fielen den Dieben Uhren, Ringe,
Ketten, Armbänder, goldene Brillen und Knöpfe im Geſamt
wert von 10000 Mk. zur Beute. Der Eigentümer iſt gegen
Einbruchsſchaden zum Teil verſichert. Die Einbrecher waren
gegen 2 Uhr e en Zugangstür von einem

e in den Laden eingedrungen.e Dieb des Mutter gottesBildes in
Kaſan.) Der Prozeß gegen Stojan genannt Dſchajyin
wurde am Montage beendet. Stojan wurde zu zwölf
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Er hatte aus dem Nonnen
kloſter der Kaſaniſchen Mutter Gottes das berühmte Marien
bild geſtohlen, das ſogar Pugatſchew 1773 bei der Er
oberung von Kaſan geſchont hatte und deſſen Abbild ſich auf
der Hausſtandarte der Romanows befindet. Das Bild hatte
Stojan verbrannt, nachdem er die darauf befindlichen Edel

ebrochen hatte.n Se a en Chadwick,) die amerikaniſche
Mwme. Humbert, die bekanntlich jetzt endlich verhaftet worden
iſt, erlangte, wie ſich herausſtellte, auf ein myſteriöſes, in der
Stahlkammer der „Cleveland Bank“ niedergelegtes Paket mit
angeblichen Wertpapieren, ſowie auf Wechſel, die die gefälſcht e

Unterſchrift Carnegies tragen, über eine Million
Dollars, Das Paket wurde geöffnet. Es zeigte ſich, daß es
nicht fünf Dollars wert war Nach weiteren Nachforſchungen
hat die Schwindlexin Chadwick, nach der „Frankf. Ztg. eine
außerordentliche Beute gemacht, mehr noch, als bisher an
genommen wurde, da der Name Carnegies allein auf Wechſeln
im Nominalbetrage von 13 Millionen iſt, auf welche ſie
bedeutende Vorſchüſſe erlangte.
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(Das älteſte Gaſthaus.) Den Rahm, das älteſte
Gaſthaus in Deutſchland zu ſein, ſoll „Der Löwe“ in dem
ſächſiſchen Städtchen Adorf bei Plauen im Voigt
lande beſitzen. Sollte irgendwo voch ein älteres Gaſthaus
exiſtieren, ſo hat ſicher „Der Löwe“ den unbeſtrittenen Vorzug,
daß wohl kein Gaſthaus der Wilt ſich rühmen kann, ſo lange
in dem Beſitze einer und derſelben Familte zu ſein.
Nachweislich iſt ſeit dem Jahre 1440 die Familie Klarner
die Beſitzerin des Adorfer „Löwen“.

CLebende Fackeln) An das bekannte grauſige
Hiſtorkenbild „Die Fackeln des Nero“ erinnert ein Vorfall,
der ſich in der Fabrikſtadt Lodz ereignete. Jm Hauſe eines
dortigen Fleiſchhauers wollte das Dienſtmädchen im Küchen
ofen einheizen. Da die Kohlen nicht Feuer fangen wollten,
begoß ſie ſie nach einem leider auch bei uns verbreiteten
Brauche oder Mißbrauche mit Petroleum. Sofort erfolgte
eine furchtbare Exploſion, und die Flammen ergriffen die
Kleider des Dienſtmädchens. Da dieſe das einjährige Töchterchen
ihrer Herrſchaft auf dem Arm hielt, ſo bgann auch das Hemdchen
der Kleinen zu brennen. Auf den Angſtruf des Mädchens
eilte die Hausfrau herbei. Ste verſuchte es vergebens, die
Flammen zu löſchen, und wurde bei dieſen Bemühungen lelbſt
von ihnen ergriffen. Jn hoffgungsloſem Zuſtand wurden
alle dret ins Hoſpital gebracht.

(Sturm in der Nordſee.) Aus Autwerpen wird
vom 12. Dez. gemeldet Von neuem wütet ein furchtbarer
Sturm in der Nordſee. Faſt der ganze Schiffsverkehr mußte
eingeſtellt werden.

(Schlaganfall vor dem Altare) Der Pfarrer
Hüls in Hohenholte (Weſtfalen) erlitt vor dem Altare einen
Schlaganfall, dem er kurz darauf erlag.

Schiffszuſammenſtoß.) Nach einer bei Lloyds
eingegangenen Meldung aus Shanghat iſt das öſterreichiſch
ungariſche Kriegsſchiff Kaiſerin Eliſabeth“ mit dem deutſchen
Dampfer „Eoa“ zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe wurden
beſchädigt. Die „Kaiſerin Eltſabeth“ liegt in der Höhe von
Wuſung vor Anker.

(Her Hungerkünſtler Sucei) iſt Freitagabend,
wie gemeldet, nach 30 tägigem Faſten ausgemauert
worden er hat 26 Pfund und 200 Gramm abgenommen,
befindet ſich aber ſonſt ganz wohl. Seine nächſte Hungerkur
wird der „Künſtler“ zugunſten der Wiſſenſchaft und zwar auf
Anregung einer Akademie, auf Kuba unternehmen. Vorher
begibt er ſich nach ſeinem Landgut bei Florenz, um ſich dort
etwas zu erholen, damit er auf Kuba mit Anſtand weiter
hungern kann. Jn München hat er ſchlechte G ſchäſte gemacht.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 14. Dez. Die Unterſuchungekommiſſton

über die Affäre von Hull wird am Dienstag
oder Mittwoch im Pariſer Miniſterium des Aeußeren
zuſammentreten.

Petersburg, 14. Dez. Die Meldung, daß von
den 400 Mill. Mk. der neuen ruſſiſchen An
leihe 300 Mill. als Gegenwert für Lieferung von
Kriegsmaterial in Deutſchland bleiben ſollen, iſt voll
ſtändig erfunden. Die Lieferung von Kriegsmaterial
hat mit der Anleihe nichts zu tun.

Petersburg, 14. Dez. Gelegentlich eines
Studentenballes fanden hier geſtern große Demon-
ſtrationen ſtatt. 10000 Perſonen faßten eine
Reſolution ähnlich der von ben Semſtwos ge
faßten. Die Tumulte dauerten die ganze Nacht. Am
Morgen fanden viele Verhaftungen ſtatt.

New-York, 14. Dez. Japan hat den Verſuch
gemächt, nachdem ſeine fläſſigen Mittel erſchöpft ſind,

eine achte Anleihe von 100 Millionen Yen
bei den hieſtgen Banken zu plazieren. Die letzteren
lehnten jedoch die Offerte mit der Erklärung ab, daß
ſie hur dann dazu bereit wären, wenn die japaniſchen
Zolleinnahmen als Garantie verpfändet würden.

Möoskau, 14. Dez. Ja Sibirten ſtnd, wie aus
mehreren Städten gemeldet wird, nahezu alle Schulen
geſchloſſen und in Lazarette für verwundete Krieger
umgewandelt worden.

Wilna, 14. Dez. Montag nachts ſtieß bei der
Station „Oeſcha“ im Gouvernement Mohilew ein
Güterzug mit einem Militärzuge, in welchem ſich
Reſerviſten befanden, zuſammen Jnfolge des Zu
ſammenſtoßes entzündete ſich das in einem Waggon
befindliche Paloer und explodierte. Der Waggon
würde vollſtändig vernichtet. Sieben Perſonen haben
ſchwere Verwundungen erhalten.

London, 14 Dez. Kriegminiſter Arnold Forfter
teilte am Montag in einer Rede in Newcaſtle eine
Stelle aus einem Schreiben des Generals Sir Jan
Hamilton mit, welcher der japaniſchen Armee bei
gegeben iſt. Der General ſagt u. a. Dieſer Krieg
hat mir brennend zum Bewußtſein gebracht, daß der
Zuſtand unſerer Armee eine furchtbare G.fahr für
die Exiſtenz unſeres Landes iſt. Jch habe bemerkt,
daß nur das Allerbeſte genugt, wir haben aber das
Allerſchlechteſte.

Berlin, 14. Dez. Der geſtrigen Erſtauf
führung von Leoncavallos „Der Roland von

Berlin“ wohnten der Kaiſer und vie kaiſerlichen
Prinzen bei. Kapellmeiſter Dr. Muck dirigierte.
Nach allen Aktſchlüſſen erſcholl lebhafter Beifall.
Komponiſt und Darſteller wurden mehrfach gerufen.
Der Kaiſer verlieh Leoncavallo den Kronen Orden
2. Klaſſe.

Petersburg, 14. Dez. Das Urteil im Prozeß
gegen die Mörder Plehwes wurde gegen Abend
verkündet. Saſſanow wurde zu lebensläng
licher und Sikorsky zu zwanzig jähriger
Arbeit verurteilt. Die Verhandlung iſt ruhig
verlaufen.

London, 14 Dez. Aus Shanghai wird be
richtet, daß dem öſterreichiſchen Kriegsſchiff
„Kaiſerin Eliſabeth“ bei dem Zuſammenſtoß mit dem
deutſchen Dampfer „Eva“ ein ſchweres Geſchütz
und zwei Boote weggeriſſen wurden. Die
„Eva“ erlitt gleichfalls Beſchädigungen und wird in
Nagaſakt ausgebeſſert werden.

ch cWaren und Produktenbörſe.
Leipzig, 13. Dez. Per 1000 kg Weizen inländ.

171 176 bez. u. Br., ausländ. 196 202 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 140 143 bez. u. Br. Poſener

bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Braugerſte,
165 180 bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl und Futter
ware bez. u. Br. Hafer inl 144-148 bez. u.
Br. do. neuer bez. u. Br. Ruhig. Mais
amerikaniſcher runder 129 134 bez. u. Br., Einquantin
176 180 bez. u. Br. Rapskuchen per. 100 kg. netto
113/4 12 12 bez. u. Br. Rüböl rohes, per 100 kg
netto ohne Faß Br. Flau. Weizenmehl Nr. 00

Mk. Roggenmehl Nr. O1 Mk. per 100 Kilo
netto exkl. Sack.

Berlin, 13. Dezember.
Mat 182,75, Juſt 188,5, Mk.
142,75, Mat 147 75, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 137,25, Mat 141,75, Juli 145 00, Mk Mais 1000 kg
runden loko Dez. 123,50, Mat, 118,50, Jull M
Rüböl 100 Kg Dez. 45,10, Mat 45,70, Jult Mk.Spiritu s 70er loco M.,

Die amerikaniſche Abſchwächung, ſowie das auhaltend
milde Wetter haben eine träge Markthaltung hervorgerufen.
Bei nicht gerade großem Angebot war die Kaufluſt ſo gering,
daß Preiſe abbröckelten. Aus ländiſche Weizenofferten blieben
bei unveränderten Forderungen unbeachtet Hafer auf
Provinzkäufe beſeſtigt. Mais und Rüböl ſtetig. Spiritus
nicht gehandelt.

Weizen 1000 Kg Dez. 178,50
Roggen 1000 kg Dez.

Anzeige n.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Für die uns anläßlich des Hin
ſcheidens unſeres teuren Entſchlafenen,
des Kaufmanns

Max Steinbruch,
ſo überaus zahlreich gewordenen Beweiſe
inniger Teilnahme ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Dank.

Margavrete Steinbrueh
geb. Schäfer

Bamilie Steinbruch,
Vamilie Schäfer
Schönebeck, Naumburg, Merſeburg.

aus
Herzlichen Dank

für die uns beim Begräbnis unſeres guten
Vaters, Groß und Schwiegervaters

Karl Böhme
von nah und fern überſandten Kranzſpenden,
ſowie Herrn Lehrer Schröder und der Schul
jugend für den erhebenden Grabgeſang,

Geuſa, den 13. Dezember 1904.
Sie trauernden Hinterbliebenen

Dantſagung.
Für die uns in ſo großem Maße entgegengebrachten Beweiſe herzlicher Liebe und Teil

nahme bei dem Dahinſcheiden unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem Wege
unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Die trauernde Familie Hermann Bauer

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Cröllwitz belegenen, im Grundbuche von
CErxröllwitz, Band I, Blatt 18, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Viehhändlers Paul Schlippe zu
Cröllwitz eingetragenen Grund ücke:

A. Bauerngut Nr. 17.
Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 590/345
in Größe von 7 Ar 37 qm, und Karten
blatt 3, Flächenabſchnit 346, in Größe von
7 Ar 20 qm mit einem jährlichen Nutzungs
wert von 9) Mk

2) Plan 328, Kartenblatt 3, Abſchnitt 544/311,
Garten in Größe von 2 Ar 50 qm, mit
einem jährlichen Reinertrag von 397100
Talern;

3) Kartenblatt 3, Parzelle Abſchnitt 545/312,
Garten in Größe von 2 Ar 30 qm, mit
einem jährlichen Reinertrage von 36/100
Talern

am l. Februar 1905,
nachmittags 2 Khr,

durch das unterzeichnete Gericht, im Gaſthofe
zu Eröllwitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

jgezahlt.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Sämmtliche Gewinne werden jetzt aus

ſpielen will, muß es bis 16. d. M. einlöſen
oder reſervieren laſſen.

Vom 17. d. M. ab ſind Loſe in allenh Abſchnitten zu verkaufen.
Ziehung 1. Kl. 212. Lotterie am
9. und 10. Hanuar 1905.

Cuvrtze.
Ellern- Auktion.

Sonnabend den I7. Dezember, von
nachmittags 1 Uhr ab, ſollen in hieſiger
Gemeinde za. 100 Stück Ellern meiſtbietend
verſteigert werden.

Verſammlungsort in Kökeſchen Gaſthof.
Kötzſchen, den 12. Dezember 1904.

Der Gemeindevorſtand

Inventar- Auktion.
Sonnabend den 17. Dez. d. J.,
von vormittags 10 Ahr ab,

werde ich im Gaſthofe „Zum Preußiſchen
Adler“, Alte Naumburgerſtraße 3, für Rechnung
wen es angeht

2 Pferde, tadell. Hannoveraner, 8
und 10 Jahr alk, T Jagdwagen
(Kathe), 1 Laſtwagen, 4 1
Rollwagen, I kl. Leiterwagen,
einſp., J Geſchäftswagen, 1
Pflug, Eggen, Krümmer und
viele dergl. Sachen, auch Kutſch
und andere Geſchirre,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 9. Dezember 1904.

Fried. M. Künth.
Feldverkanf.

Den in der Pretzſch'ſcher Flur, Plan 14
und 15 belegenen, zur Lonis Trenſchel'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Acker von 7 Hektar
66 Ar beabſichtige ich freihändig im ganzen
oder in einzelnen Parzellen zu verkaufen.

Jch bitte Reflektanten ſich recht bald mit
mir in Verbindung zu ſetzen.

Eaul Thiele, Konkursverwalter.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas-, event. Bade
einrichtung, per J. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G. Moffmmanm.

Wer ſein Los in 213. Lotterie weiter

Wohnung von Stube und Kammer an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Jannar zu

beziehen. Näheres Dom 6.
g Eine en Wohnung n für ältere
Leute, iſt ſofort oder I. April zu beziehen

Selgrube 12.
Wohnungen zu vermieten!

Weiße Mauer 2. Etage und Man
ſarde daſelbſt. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtraße 17.
3 Stuben, mehrere Kammern, Küche und

Zubehör, geteilte Etage zu vermieten,
Weiße Mauer 10.

Grosse Ritterstrasse 8 I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkanuerſtraßze 20 a.

OberaltenburDie Partertewohnung es e net
April 1905 oder früher zu vermieten.

Eine Wohnung wegzugshalber zu vermteten.
Unteraltenburg 42.

ParterreWohnung
Roterbrückenrain 4 per 1 April zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zum 1. April 1905 zu
vermieten. Zu erfr. Oberaltenburg 24. II.

Ein älteres Beamten Ehepaar ſucht zum
1. April in ruhigem Hauſe

Wohnung.
Offerten unter V 14 an die Exped. d. Bl.

Möbliortes Zimmer
mit Schlafkabinett zum 1. Januar zu be
ziehen Burgſtraße 22.

Möbliertes Zimmer
event. mit Mittagstiſch zu vermieten. Zu er
ſragen in der Exped. d. Bl.

25 000 Mk.
per 1. Januar 1905 auf ſichere Stelle auszu
leihen. Schriftliche Angebote unter R M 4
befördert die Exped. d. Bl.

Ein guterhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Hälterſtraßze 3, im Hofe.

Ein Zuchtbulle
(Echt Simmenthaler, jährig, verkauft

Praunusdorf Nr. 32.
gr. Kuh m d. Kalbe

ſteht zu verkaufen

Runſtedt Nr. 4.
Mehrere Lowrys

naſſe Rübenſchnitzel

zu verkaufen
Menmzel's Reſtaurant, Roßmarkt 8.

Tafel Margarine,
Erſatz für feinſte Naturbutter, ſtets friſch, ſowie

ſämtliche Backwaren
empfiehlt billigſt

A. Brauer, Sand ſ.

C. Louis Zimmermann
empfiehlt zum Backen in nur feinſter Wahl

Sultaninrosin, Korinthen,
Arola-Mandeln, Zitronat,

Orangeat-Zucker, Palmin,
Gänsefett,

ſerner empfehle ich

Französische Wallnüsse,
Sizilianer u. Para-Nüsse,

Pariser Kopf-Salat.

Büchsenflelsch
g Pfund 1 Mk.

enpfeht Brauer, Sand
Mitglied des Hall. RabattSparvereins.

erlobungs
Anzeigen

reizende Muſter, billigſte Preſſe, fertigt

B. I arütus,
Brühl 17.

Backhutter
fettte, geringe, zum backen vorzüglich geeignete

Sorten Margarine
aHiülIcan,

täglich friſch, hochfein,
Palmenbutter aus friſchen Palmenkernen be
reitet, leicht verdaultch, reines Pflanzenfett empfiehlt

A. Speiser,
Breitestrasse 7.

Arhbeits- Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.



Schmidt's Patent

Waſchmaſchinen
ſind weltbekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,

welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche ue
ſolche im geringſten auzugreifen, raſch nd
gründlich reinigen Ueber 138 000 Stück b eits
n Gebrauch

Robinſon s Patent
Wringmaſchinen

mit ſich ſelbſttätig reinigenden und ſchmierenden F
Neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung

Erſatzwalzen in allen
Lagern
auf dieſem Gebiete
Größen ſtets am Lager. Zu haben bei

Emil Pursche,
Wenmarlat.

Mühle
Wallendorf

empfiehlt

prima Weizen
und Roggenmehl,

ſowie ſämtliche

Futterartikel.
Umtauſch von jeder Getreideart,

Jede Lohnmülleret wird prompt ausgeführt.
Der Betriebsleiter: O. Schumann.

Salon- u. Stutzflügel,
Pianos

und Rarmoniums,
nur vorzügliche Fabrikate in allen

Preis lager empfiehlt

Reinhold Koch,
Großh. Sächſ. u. Herz. Anhalt.

Hof-Muſikalienhandlung,

Halle a. S,,
Alte Promenade 1a,

gegenüber dem Stadttheater.

Feſt-Offerte.
Rosinen, a Pfd. 18, 25, 30, 40, 50 u. 60 Pf
Suſtaninen, a Pfd. 40, 55, 60 u. 75 Pf
Korinthen, a Pfd. 25, 30 u. 40 Pf.
Mancleln, ſüße, a Pfd. 100, 110 u. 125 Pf.

do. bittre, 120 Pf.
Back-Margarines, a Pfd. 55, 60, 70 u. 80 Pf
Reine Bayc. Schmeizhutter, a Pfd. 135 Pf.
Gem. Zucker, a Pſd. 22 Pf.
Raffinacls, a Pfd. 25 Pf.
Puder-Zucker, a Pfd. 35 Pf.
Vanille-Zucker, a. Pfd. 60 Pf.
Zitronat, a Pfd. 75 u. 85 Pf.
Wallnüsse, a Pfd. 26, 35 u. 40 Pf.
Hasoſnüsse, a Pfd. 40 Pf.

A. Trautwein,
Halle a. S., Gr. Urichfr. 31.
m Mitglieck des Rabatt-Spar-Vereins.

Theodor Ebert, Rchauifer u. Optiker,
kl. Jitterſtt. l. Herseburg a. S., l. Ritterſtr.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und
Optik einſchlagender Artikel, als:

Brillen Lupen Wetterhäuser Holzbrandapparate
Klemmer Kompasse Hygrometer Stereskope
Lorgnetten Fernrohre Barometer ReisszeugeLünsetten Theatergläser Thermometer -Schienen und
Lesegläser Krimmstecher Thermowetographon Bretter,

Jufluenz- Maſchinen Nebenapparate, Erperimentkier
RFaſten, Geißlerſche Röhren etr.

fertige Bettotsche
i aus soliden Stoffen, sorgfältig gearbeitet.
Bettla len Fertige Bett- Garnituren
Aus schwerem Dowlas, Aus bedrucktem Groisé,
Aus starkem Halbleinen, Aus bedrucktem Köper-Satin,
Aus feinem Halbleinen, Aus Satin Augusta,

Aus schwerem Haustuch, Aus Kkariertem Bettzeug,
Aus gutem Hausleinen Aus Weissgestreiftem Satin,
Aus prima Hausleinen, Aus elegantem Damast

in Preislagen in Preislagenvon Mk 2, an bis Mk. 5, von Nk. 3, an bis Mk. 9,
hält bestens empfohlen

Adolf Schäfer, Pntenplan I.

T Wweihnachtsgeſchenke.
Hohenzoliern- Veilchen und Maiglöckehen

von Schwarzlose, Berlin,
Riviera-Veilchen, Kaiser-Lincdle,

von Jünger Gebhavdt, Berlin,
Theerose, Resecdla, Meliotrop, Glanz ete-

in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen,

Blumen- Toilette- Seifen
von Gust. Lohse, Schwarzliose, Jünger Gebhardt, Ber in
und Monſon in Frankfurt. Kölnisch Wasser gegenüber dem Jäülichsplatz,

Liebigs Fleischextrakte in s Pfd., Feinste aromatische Thees, in
und Pſfd., deutsche Kakaos unck v. Houten u Bloeker, Düsselderfer Punsoh-

Essenzen: Kaiser-, Erdbeer- Burgunder-, Ananas-, Rotwein-Punsch. in I und 2 Fl.
aſten Rum, Arak, Kognak, Gilka, echten Boonekamp, Aromatique empfiehlt

Oscar Leber

Parfümerienm Filzſchuhe und -Patloffein

u. Tollettereiten
in eleganten Käſtchen und Flaſchen, ſowie

billigſte Preiſe
R. Schmmiädit, Seitenbeutel 2.

ff. Zitronat, ff. rangeat,

d W S
g t

2 a g b

r

Zur bevorſtehenden Fe
meine als ganz vorzüglich bekannte

I Sang.Fritz Sohanze,

e!
We

ſtbäckerei empfehle

Namcglelöh, bitteres,
Zitronenöl Ia,
Rosenwasser,

hochf. Vanille,
hochf. Vanillezucker,
Tafeloblaten,

Parfüm, loſe,
um Auffüllen alter Flacons in allen Wohl
gerüchen hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

Ia. Molkereibutter,
Pfund 1,40 Mk

feine Mollcereibutter

Seidel Naumgnns
weltberühmte

Nähmaſchinen,
Schmidt's

PatentWaſchmaſchinen,

Jehn's Dampf- Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen
beſter Qualität, einpfiehlt unter Garantie billiof

Manne Markt 3.
Reparaturen an Wringmaſchinen werden

II.
ſofort ausgeführt.

d Vaelhut Orangenwaſſer
Kbutterch Oscar Leberl,(garantiert reine Molkereibutter) empfiehlt

G. Strelhnlow,
Drogenhandlung,

Burgstrasse IG.

S Gäſte willkommen

ür Herren, Damen und Kinder, beſte Ware,

Empfehle mich zum

Waſchen u. Plätten
feiner Wäſche

in und außer dem Hauſe.
v olId, kl. Sixtiſtr. 9, part.Miſſwerein KöhſchenVenng.

Sonntag den 18. Dez., von abends Uhr
ab, im Zätzſch' ſchen Lokale

Ball.
Die ſonſt geladenen Gäſte ſind willkommen.

Ter Vorſtand.

Priv. Bürger-Scheiben-
Schützen-bilde.

Jeden Donnerstag von abends 8 Uhr an

Piſtolen und
ZimmerſtutzenSchießen.

Das Direktorium
Verein der Gaſtwirte

J von Merſeburg u. üngegend.

Freitag den 16. Dezember,
nachmittags Uhr,

Monatsversammlung
Der Vorſtand.

n Badelt's Reſtaurant

Deutscher Konser.
Zu meiner Donnerstag den 15. Dezember

Kirmes
lade ergebenſt ein. Für
muſikaliſche Unterhaltung

iſt beſtens geſorgt. Albert Wanz,

Reichskrone.
Donnerstag den 15. Dez. cr.,

abends 8 Ahr.
Abonnements Konzert

der hieſigen Stadtkapelle
(ir. Fr. Fertel).

Programm:
Ouvertüre „Die Hebriden“ v. Mendelsſohn.
„FeſtOuvertüre“ v. Laſſen.

ſtattfindenden

Drogen, Tee, Parfümerien, 16 Buvrgstrasse 16- e nen d. „Fliegenden Holländer“ von

90900000000000 h ſh. Ait 29 Zur Weih chtsbäckerei ſtehlt 99 ehe Rhapſodie“ für Cello v. Piattk.
9 er e e Billets im Vorverkauf a 80 Pf. bei8 feinſten Kaiſeranszug ſowie

Wei zenmehl S tet S Stan der endkaſſe zu aben.8 von vorzüglichſter Backfähigkeit 8 S ch ulth eiß
8 C. Kürbitz, Damm-Mühle. 8 e09009000600000000990090006006 frische Pfanimuseheln.

Direkt vog der Nordſee, 25 Stück 30 Pf.

ugarten.
Schlachtefeſt.

Drei Schwäne.
e Brat und friſche Wurſt.

F. Kammer Reſtauration

Heuke Sohblachtefest-
Dauer's Reſauration.

euteSchlachtefeſt.

Lehrling
für mein ManufaklurwarenGeſchäft.

Gotthardtsſtr. 39
Döllnitzer Weizenmehl,
Davids Honigkuchen,

Mignon-Herzenu, Kuchen

Eine Zierde
Flechten, Blütchen, Hautröte e.
gebrauchen Sie nur Steckenpferd

l 5 2Teersehwefel- Seife
von Bergmann Co, Radebenl,

mit echter Schützmarke: Steckenpferd

iſt ein Geſicht ohne alle Hautnnreinigkeit
u. Hantausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,

Daher

a Stck.

Ad. Schäfer
Einen kräſtigen

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Götze, Fleiſchermſtr. Oelgrube 12.
Suche zum T Jannar noch mehrere

Hausmädchen.
Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,

Brauhausſtraße 1. 50 Pf. bei Aug. Berger

empfiehlt v

M. Schurig-
erantwortliche Kedgeton.

Merſeburg, Preußerſtraße 14.

Tone Th. Röß ne in Merſeburg.d BVeriag von
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